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No. 18, Freitags den 20. Juny 183. 
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Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar 
vun Caace gegangen, Höchftdiefelben find: auf 


der Ruͤckreiſe nach Weimar am raten Abends in Graditz 


bel Torgau vom Schlage gerührt worden. Der Groß⸗ 
herzog befand ſich ganz wohl und nahm eben das Geſtuͤtt 


zu Graditz in Augenſchein, wobei er noch von den 9 


Beier des Frohnleichnamsfeſtes) De e cur 2 
errichte ⸗ 


Reiſe⸗Anſtalten fuͤr den folgenden Tag ſprach, als er 


loͤtzlich, vom Schlage getroffen, umſank. 
1 Ae Hof legt heute die Trauer für Se. 


Koͤnigl. Hoheit den Großherzog von Sachfen- Weimar. bracht hade. 
und Ele | er 


auf 14 Tage an. ws 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Juny. — In der vorgeſtrigen Sitzung 


der Pairskammer legte zuvoͤrderſt der Miniſter des eh 
vier von der Deputixtenkammer bereits angenommene Geſetz⸗ 
entwürfe: von örtlichem Intereſſe vor. Der 1 
der Graf Mollien den Commiſſions⸗Bericht über: den Geſetz⸗ 


in Betreff der Anleihe der 4 Millionen Renten ab. 


8 


entwurf 2 0 
Den -Reft: der Sitzung 1 die Berathungen uͤber die 
ropoſition wegen des Sigenthums des Bettes unfchiffbarer: 


une. - 
8 Der Baron Lepelletier d' Aulnay berichtete in der vorgeſtri⸗ 


en Sitzung. der Deputirtenkammer über: die Propoſition des; 
Fin, 8. Conſtant, die Namen derjenigen Deputirten, welche 


ohne hinreſchenden Grund die Sitzungen verſaͤumen, in dem 


Protocolle zu verzeichnen, und trug auf die Verwerfung 
Grunden an: Das Neo lement eut⸗ 


derſelben aus folgenden 


halte eine ſolche Beſtimmung nicht, weil ſich vorausſehen 


ließe, daß die in Rede ſtehende Namensverzeichnung „ am 


folgenden Tage nach der Vorleſung des Protocolls, jedesmal 
zu Reelamationen Aulaß geben würde, die ihrerſeits wieder 
nothwendig eine kleinliche Unterſuchung, lange 


ae nun 
dadurch einen bedeutenden Zeitverluſt herbeiführen: müßten; 


im Uebrigen ſo ſe ungeachtet zahlreicher Vacanzen, die: 
bie deen Sitzung doch n! t einen Augenblick 


Arbeiten der l J 3 j | 
unterbrochen geweſen; Frankreich ſey nicht Nordamerikn, wo 


die fehlenden Mitglieder der berathenden Verſammlung von 


Berlkn, vom 16. Juny. — Geſtern iſt hieſelbſt 
die traurige Nachricht von dem plößlichen Ableben Sr. halt d 


Demnaͤchſt ſtattete 


d bewilligten Eutſchaͤ 


einem Sergpantnperbeigepoit winben 5 die Commiſſion glaube a 


daher, daß der bloße Vorſchlag des Hru. B. Con ins 
eier werde, um alle face ere Gier“ a8 11 5 


anntlich die Depntirtenkammer ihre Sun hä 
ei 


ug n ie geftlaug; da unterbrochen. Der 
Präffdent erinnerte Hrn: Dupin daran, daß feine ' kung 
mit dem vorliegenden Gegemftande in gar Feiner: Berührung 
ſtehe, worauf dieſer mit der Erklarung, daß er nur die Nude 
ſtoren auf die Sache habe aufmerkſam machen wollen, wieder 


von der Rednerbuͤhne ſtieg. Damit war aber der reitige 
Mehrere der Deputirten, einen 


Punkt noch nicht beſeitigt. 
der Quaſtoren (Hrn. Latsus d 


— de: Villevaque) an der e, 
verließen den Saal, um die 775 mfc 


Sache naher zu unterſuchen, 


und, als fie zurückkehrten, wollte der Quaſtor darüber Rap⸗ 


port abſtatten, was indeſſen der Prasident nicht zugab, 


dem Reglement zufolge,, ein Berichterſtatter während N 


Berichts micht unterbrochen werden darf. Es gelang dem 
Padse de Vandoeuvre feinen Bericht: fortfegen konnte. Die 
meiſten Bittſchriſten, worüber derſelde Voktrag machte, hatz: 


Präſtdenten var mit Mühe es dahin zu Beingen,- daß Hr. 


ten ein bloß oͤrtliches Intereſſe. Ein Hr. Dudouit verlangte, 
daß man 1) die Spieldäufer ſchließe, 2) den Deputirten 85 7 
ten bewillige, und 3) — an eine groͤßere Auf⸗ 

laſſe. Am Schloſſe der 


munterung als bisher angedeihen laſſe 5 
Sitzung kamen noch 10 Bittſchriften von ehemaligen Coloni⸗ 
ſten von St. Domingo zur Sprache, worin dieſe einige Be⸗ 


ſörgniſſe über die Vertheilung des erſten Fünftheils der ihnen 
0 f utſchaͤdigung, ſo wie I die: Perabiima" der 
wier letzten Fuͤnftheile, wovon zwei Termine ſchon abgelaufen 


ſind, äußerten. Der Brrichterſtatter erinnerte an die königl. 
Verordnung, wodurch die Republik Hayti, mittelſt einer un⸗ 
ter die ehemaligen Colomiſten zu vertheiſenden Entfcha dio nas, 
Summe von 3 Mill. Fr., von Seiten Frankreichs anerkannt 


werden iſt, und gab den Wunſch zu erkennen, daß der König 
auf diplomatiſchem Wege die Republik an die von ihr über 
nommenen Verpflichtungen erinnern laſſen möchte, zu welchem 
Behufe er auf die Ueberweiſung der gedachten Bittſchriften 
an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten antrug. 
Der Graf v. Laborde beleuchtete die Verhaͤltniſſe Frankreichs 
in der Republik Hayti und unterſtützte den Antrag der Com⸗ 
miſſion; ein Gleiches that Hr. Laisne de Villevͤgue. Hr. 
v. Formon glaubte, daß es Sache der Regierung ſey, die 
Coloniſten von St. Domingo, inſofern die Republik ihnen 
nicht gerecht werden follte,. zu entſchädigen, uud. verlangte 
daher, daß man die Bittſchriften dem Großſiegelbewahrer zu: 
telle. Dieſer Vorſchlag wurde indeß verworfen und dagegen 


er Antrag der Commiſſion, die Bittſchriften dem Grafen 


v. la Ferronays zu uͤberweiſen, angenommen. . 
Seit drei Tagen verſammelt ſich der hohe Kriegs⸗ 
rath jeden Abend. — Auf den Vorſchlag des Mini⸗ 
ſters des Innern und nach dem Gutachten des oberſten 
Kriegsraths hat der König befohlen, daß die Uniform 
der Linlen⸗ Infanterie für alle 64 Regimenter gleich⸗ 
mäßig von einer und derſelben Farbe ſeyn fol, naͤm⸗ 
lich blau mit rothen Aufſchlaͤgen; die Regimenter ſol⸗ 
len ſich blos durch die auf den Knoͤpfen befindlichen 
Nummern von einander unterſcheiden. 
Der Moniteur theilt nachtraͤglich noch eine koͤnig⸗ 
liche Verordnung vom 22. April mit, wonach das 
Standbild Ludwigs XV. zu Pferde auf dem Rundel 
in den elyſaͤiſchen Feldern errichtet werden ſoll. 
Die Gazette de France behauptet in einem Aufs 
ſatze, der von dem brittiſchen Miniſterium handelt, 
daß die Torys bloß deshalb in England den Sieg da⸗ 
von truͤgen, weil in Frankreich die Revolution wieder 
erwachte; den alten engliſchen Patrioten ſey der 


Scha RE n Pitt erſchienen, und fie wären 
ä ſonach auf ihr f 5 acht geweſen. 
Am agſten v. M. zeigte ſich in der Umgegend von 
Cambraf eine Waſſerhoſe die in der Vorſtadt St. Druon 
eine Scheune zerſtoͤrte und mehrere Bäume ausriß; 
hierauf drang ſie in eine Privatwohnung und begeg⸗ 
nete auf ihrer raſchen Bahn dreyen Frauen, die in 
die Hoͤhe gezogen und mit ſolcher Kraft niedergewor⸗ 
fen wurden, daß fie bis an die Knie in die Erde fuhren. 
f Spanien 
Madrid, vom 26. May. — Man ſagt, daß Don 
Miguel, im Falle ſeine Plane ſcheitern ſollten, nebſt 
ſeiner Mutter nach Madrid kommen wuͤrde. 
„Die, Gazeta von Madrid ſagt in ihrer Veſchreibung 
des Einzuges Sr. kath. Maj. zu Pampelona: „Die 
Gegenwart der Allerhoͤchſten Perſonen hatte die Ge⸗ 
muͤther dergeſtalt exaltirt, daß man vor dem allge⸗ 
meinen Jubelrufe weder Kanonendonner noch Glocken⸗ 
geläute vernehmen konnte.“ 

In Madrid ſoll nach der Ankunft eines Eilboten 
aus Liſſabon, ein Miniſterrath gehalten und hierauf 
dem in Gallicien kommandirenden General Eguia der 
Befehl zur Ziehung eines Cordons an der portugie⸗ 

ſiſchen Grenze zugekommen ſeyn, damit die Parteien 
jenes Landes nicht auf ſpaniſches Gebiet kommen. 
U 
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Die Madrider Gaceta und die Cadixer Handels zei⸗ 
tung erwaͤhnen der e ne te feiner 
Sylbe. — Der Maire von St. Martin d' Albanes an 
der kataloniſchen Grenze hatte erfahren, daß eine 
Schaar Agraviados Über das Dorf herfallen, und 
ſich ſeiner Perſon bemaͤchtigen wolle. Auf ſeine An⸗ 
zeige wurden Truppen ausgeſendet, die die Bande un⸗ 
ter Flintenſchuͤſſen forttrieben. 

„Die Zwiſtigkeiten in Ceuta mit den Mauren find 
guͤtlich beigelegt. = 


Portugal. 

Londoner Blätter, enthalten Folgendes aus Porto 
vom 23. May: Der Biſchof Johann von 2 55 hat 
auf das, von dem (wie letzthin gemeldet, neu errich⸗ 
teren) Rathe an denfeiben gerichtete Schreiben, wotin 
er gebeten wird, feine Geistlichkeit von den hier eins 
getretenen Veraͤnderungen zu unterrichten, geantwor⸗ 
tet, er werde ſogleich das Verlangen der neuen Re⸗ 
gierung erfüllen. Auch die fremden Conſuln haben 
erklaͤrt, fie würden die Errichtung des Militair⸗Ra⸗ 
thes den Geſandten ihrer reſpectiven Höfe zu Liſſabon 
anzeigen. Die Bataillons der Freiwilligen Dom Pe⸗ 
dro IV. und Donna Maria II., welche aufgeloͤſt wa⸗ 
ren, find von Neuem organifirt worden, und dienen 
der Stadt als Polizei. Das rote Jäger: Bataillon 
langte amızten, das ste am 18ten zu Porto an. Am 
goſten erließ der Militair-Rath folgendes Circalare: 
ie la, 15 im PER 9 

V. verſammelt iſt, bege Taͤnner zu hlen 
die würdig ſind, AR en 1 
deren Zweck die Aufrechthaltung der Geſetzmaͤßigkeit 
jenes erhabenen Herrſchers iſt. Er ladet Sie daher 
ein, um Mittag im Rathspallaſte zu erſcheinen, das 
mit Sie bei der Wahl der fieben Perſonen mitſtimmen 
mögen, aus welchen die genannte Junta beſtehen ſoll.“ 
Die durch jenes Rundſchreiben zuſammenberufenen 
Perſonen verſammelten ſich um die Mittagsſtunde in 
Gegenwart vieler Zuſchauer. Der Präfident des 
Militair⸗Rathes, welcher der Zuſammenkunft bei⸗ 
wohnte, ſprach folgende Worte: „Der Militair⸗Rath 
hat durch ſein Manifeſt vom 18ten dieſes erklärt, er 
habe die Abſicht eine proviſoriſche Junta zu ernennen, 
deren Pflicht es ſeyn ſolle, das Anfehen Dom Pedro's 
aufrecht zu erhalten. Wohlunterrichtete, gottes fuͤrch⸗ 
tige, den Koͤnig ehrende, der Charte getreue und mit 
dem öffentlichen Vertrauen begabte, Männer find aus 
den verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft zu dieſer 
Verſammlung berufen worden. Es war unmoͤglich 
eine Einladung an alle Klaſſen ergehen zu laſſen, da 
weder Zeit noch Uinſtaͤnde es geſtatten. Der Rath 
glaubt, daß er durch die Wahl, die er getroffen, ſeine 


Pflicht erfuͤlt und eine Fortdauer des offentlichen 


Vertrauens verdient hat. Schreiten wir demnach, 


der Erwägung des Nathes gemäß, zur Wahl eines 
Praͤſidenten, eines Vice⸗Präſidenten und zu der von 


- Fünf Mitgliedern der genannten Junta.“ — Nach⸗ 
dem die Abſtimmung geendet war, wurde das folgende 
Actenſtuͤck abgefaßt: „Am zwanzigſten May des Jah⸗ 
tes Chriſti 1828 in der Stadt Porto, und in dem 
Raths⸗Zimmer derſelben, verſammelte ſich in Folge 
des am 18ten dieſes zur offentlichen Kenntniß gebrach⸗ 
ten Manifeſtes, welches von dem, zur Aufrechterhal⸗ 
tung des geſetzlichen Anſehens Dom Pedros vereinig⸗ 
ten Militalr⸗Nathe ausging, derſelbe Rath mit den 
aus den verſchiedenen Staͤnden der Geſellſchaft zu⸗ 
ſammenberuſenen Abgeordneten, deren Namen unter⸗ 
ſchrieben find, zur Ernennung einer proviforifchen 
Junta, beauftragt mit der Beſchuͤtzung der geſetzlichen 
Autorität des genannten erhabenen Herrſchers. E 
fand eine Wahl ſtatt, deren Ergebniß Folgendes war: 
— Für die Stelle des Praͤſidenten erhielt der General⸗ 
Lieutenant Antonio Hypolito da Coſta 46 Stimmen. 
ür die Stelle des Vice Präfidenten hatte Oberſt 
erreri 42 Stimmen. Tür die Stelle der Mitglie⸗ 
der der genannten Junta erhielten Senhor Moraes 
Sarmento 46; Oberſt Francisco da Gama Lobo Pos 
telho 45; Chriſtiano Nicolao Kopke 41; Deſembar⸗ 
gador Joſe Joaquim Gerador Deſampaio 40; und 
Francisco Ignacio Vanzellar 35 Stimmen. Da kein 
anderer Candidat mehr als 9 Stimmen fuͤr ſich hatte, 
ſo wurden die genannten Herren fuͤr Mitglieder der 
Junta erklaͤrt. um die Zuſammenſetzung der Junta und 
deren pflichtmaͤßige Wahl darzuthun, wurde dieſes 
Actenſtuͤck von Joao Nogueira Gandia, dem Secre⸗ 
tair der Regierung zu Porto aufgeſetzt. (Hier folgen 
die Namen der Wähler). Hierauf ward die Errich⸗ 


tung der Junta von einem der Baleone des Gebaͤu⸗ 


des der auf der Plaza⸗Noba verſammelten Volks⸗ 
menge angezeigt, welche, ſobald das Stadt- Banner 
entfaltet wurde, in laute Lebehochs ausbrach. Die 
Offiziere des roten Jäger⸗Regiments begaben ſich ſo⸗ 
dann vereinigt zum Ratde, um ihre Gluͤckswuͤnſche 
darzubringen und ihre Liebe zu der edlen Sache der 
Geſetzmaͤßigkeit an den Tag zu legen. — Das Diario 
von Porto dom 2aſten enthaͤlt (außer der von uns 
ſchon fruͤher mitgetheilten Bekanntmachung des Mi⸗ 
litair⸗Rathes vom 18. May) die Ernennung eines 
Finanz⸗ Ausſchuſſes, welcher damit beauftragt iſt, 
de Öffentlichen Einkünfte zu verwalten und für Huͤlfs⸗ 
quellen zur Beſoldung der Truppen zu ſorgen. — Die 
proviſoriſche Junta meldet den verſchiedenen Conſuln 
ihre Errichtung, und dieſe verfprachen, ihre Hoͤfe 
davon zu benachrichtigen.“ Im Diario von Porto 
vom 2zften findet fic ein Decret der Junta, welches 
Herrn Cardoza da Cunha zum Corregibor an der Stelle 
desſenkgen ernennt, der aus der Stadt entflohen iſt. 
Ein Befehl des Militair⸗Rathes verbietet alle Cor⸗ 
reſpondenz mit dem Kriegs Amte zu Liſſabon, und 
erfucht die Befehlshaber aller Waffengattungen, eine 
Darſtellung des Zuſtandes aller ihrer Truppen einzu⸗ 
ſenden. Laut Nachrichten aus Ober⸗Beira haben die 


Soldaten von Vlſeu ſich ebenfalls zu Gunſten der Trup⸗ 
pen von Porto erklaͤrt. f 


Ueber die neueſten Ereigniſſe in Portugal iſt, in 
Verfolg der bereits gegebenen Nachrichten, aus einem 
in Londoner Blaͤttern enthaltenen Privat- Schreiben 
aus Liſſabon vom 28. May, Folgendes mitzutheilen: 
Als Dom Miguel am 22. May ſich nach dem Pallaſte 
von Bempoſta begab, um daſelbſt eine oͤffentliche Au⸗ 
dienz zu ertheilen, ward er von dem ganzen 19. In⸗ 
fanterie-Regiment begleitet. Auf der Ruͤckkehr nach 
der Ajuda und als er, durch die entlegenſten Stadt⸗ 
theile den Weg nehmend, ſich den Caſernen des 16ten 
Infanterie-Regiments zu Val de Pereiro naͤherte, 
hatte der bekannte Oliveira (welcher vor Kurzem mit 
ſeinem Degen das Bild des Grafen Sampayo und 
das des Dom Pedros, die an einem Ladenfenſter aus⸗ 
geſtellt waren, angriff) dort ſeine neuerlich in das 
Regiment aufgenommenen Mitoffiziere nebſt einigen 
uͤberlauten Menſchen aus unſern Straßen, und ob⸗ 


wohl der Viscount Manique zu dieſem Ende Geld 5 


unter ſie vertheilt hatte, nur ſehr wenige Soldaten, 
verſammelt. So wie Dom Miguel auf jenen Fleck 
ankam, begannen dieſe ihr Geſchrei, hielten den Wa⸗ 
gen an, ſpannten die Mauleſel von demſelben ab, 
ſich ſelbſt mit den vorher zurecht gemachten Halftern 
und Stricken davor, und zogen ihn mitten unter 
Schreien und Laͤrmen eine Strecke Weges. a 


Am heutigen Tage iſt eine Verordnung In der Hof⸗ 
zeitung erſchienen, nach welcher ein Corps von 
2,692 Koͤniglicher Freiwilligen unverzüglich errichtet 
werden fol. Da ſie ſich jedoch ſelbſt bewaffnen und 


kleiden ſollen, fo iſt für gewiß anzunehmen, daß hoͤch⸗ 


ſtens drei Dutzend ſich wirklich ſtellen werden. Weil 
nun viele von dieſen Freiwilligen nicht ſehr geneigt 
ſeyn moͤgen, die Hauptſtadt mit der Armee zu verlaf⸗ 
ſen, deren Ober-Befehl Dom Miguel zu uͤbernehmen 


in Begriff ſteht, ſo hat man ihnen erlaubt Polizei⸗ 
Compagnieen zu bilden, welche das Polizei-Regiment 


verſtaͤrken werden, und da auf der andern Seite viele 
es vorziehen möchten, ſich für. die Linien  Negimenter 
einſchreiben zu laſſen, ſo iſt ihnen auch dies fuͤr die 
Dauer dieſes berühmten Feldzuges geſtattet. Wer 
iſt aber der oberſte Befehlshaber dieſer Freiteilligen? 
Der Herzog von Cadaval, welcher nie ein Piftol ab⸗ 
feuerte und nie eine Uniform anzog. Die Brigadiers 
‚find der Herzog von Lafdens und der Marquis von 
Pombal, welche ihrem Anfuͤhrer glorreich zur Seite 
ſtehen. Dann kommen die vier Oberſten der 2692 M., 
welches die Grafen St. Vincent, Misquitella, Ata⸗ 
laya und Baras find, würdig ihrer Generale, fo wie 
diese der ebenfalls ſchon ernannten Majore, Manoel 
Alves Ehaves, eines der ſchaͤndlichen falſchen Zeugen 
bei dem Verhoͤre der Pairs, Diogo Maſſand, eines 
zuruͤckgekehrten Rebellen des Marquis von Choves 
und fruͤheren Straßenraͤubers, und zweier andern 


won ähnlicher Art. Werden aber die Truppen von 
Patz ien rs Zeit laſſen, ſich zu organiſt⸗ 
ren! Das iſt die Frage, welche wenn gleich fie nicht ſehr 
zwelfelbaft ſein kann, vielmehr beſtimmt zu verneinen 
iſt. Die erſte Brigade aus Porto, beſtehend aus dem 
Sten Infanterie, dem ofen Jaͤger⸗ und dem raten 
Cavallerie⸗ Regiment nebſt 4 Kanonen, ruͤckte am 
23ſten in Coimbra ein, wo Dom Pedro vor wenigen 
Tagen als einziger rechtmaͤßiger König anerkannt 
worden war. Der Biſchof, der Rector, die Profeſ⸗ 
foren der Univerſttaͤt und viele Prieſter und Mönche 
Find davongelaufen und meiſtentheils hler angekommen. 
Dort traf jene Brigade auf das rote Infanterie- und 
rote Cavallerie⸗Regiment, die am Zaſten Santarem 
verlaſſen hatten. Am erſten Tage marſchirten fie nach 
Thomar, faſt 30 Engliſche Meilen, wo fie ſich mit 
dem aten Jaͤger⸗Regimente vereinigten und mit dem⸗ 
ſelben weſter zogen. Auf ihrer rechten Seite verließ 
das zoſte Regiment in derſelben Richtung Abrantes 
und auf der linken gingen das 13te von Penicho und 
das 22fte von Leiria ab. Dies find alſo fünf Infan⸗ 
teries und ein Cavallerie⸗Regiment, welche zu der 
erſten Brigade von Porto ſtoßen; und dieſe Macht 
allein reicht hin, alle Koͤniglichen Freiwilligen, geſetzt 
naͤmſich den Fall, daß fie zuſammenkaͤmen, aufzurei⸗ 
ben. Um jenen wirklich begeiſterten Truppen entge⸗ 
genzugehen, zog am 25ſten eine Brigade, mit 4 Ka⸗ 
nonen verfehen, von hier ab. Sie gehen dahin, um 
ſich mit ihren Cameraden von Porto zu vereinigen, 
und gewiß nicht in der Abſicht, gegen fie zu kaͤmpfen. 
Heut Abend fol eine andere Brigade aus dem 55 
und ıgten N 7 „Regiment zuſammengeſetzt, 
und von dem Rebellen und Verraͤther, dem Marſchall 
Poroas angefuͤhrt, abmarſchieren; und wenn gleich 
dies die einzigen ſchlechtgeſinnten Regimenter in der 

anzen Armee find, fo werden fie es doch wie die 
5 machen, wenn ſie den für den rechtmaͤßigen 
Herrſcher kaͤmpfenden Truppen gegenuͤber ſtehen. Dom 
Miguel wird zuletzt nichts uͤbrig behalten, als ſeine 
Koͤniglichen Freiwilligen und zwei bis drei Milizen⸗ 
Negimenter, die nicht einen Schuß abfeuern werden. 
Das ſicherſte Commando wird fuͤr ihn das einer ſchoͤ⸗ 
nen Fregatte ſein, auf welche ſeine Kiſten und Moͤbel 
ſeit mehreren Tagen geladen werden, und die ihm 

leichſam zum Reſervekorps dient, denn man wird 

In nebſt ſeiner Mutter in Ruhe wegziehen laſſen. Zur 
Ehre der Portugieſiſchen Truppen ſei es geſagt, daß 
den Soldaten des sten Jaͤgerbataillons von der Regie⸗ 
rung, ehe es abging, Geld zum Geſchenk ange⸗ 
boten wurde, daß ſie es aber, obgleich ſie noch rück 
ſtͤndigen Lohn zu fordern hatten, bartnaͤckig anzu⸗ 
nehmen verweigerten. Dem roten Infanterie ⸗ und 
dem ꝛ0ten Cavballerie⸗Regimente wurde gleichfalls 
von den Bewohnern von Santarem Geld angeboten, 
aber mit dem Bemerken ausgeſchlagen, ſie brauchten 
nicht bezahlt zu werden, um ihte Pflicht gegen ihren 


rechtmaͤßigen König zu erfüllen, 


ſterium mit großer Unruhe angeſehen 


1 zu n. Sir Lamb hat, wie 
man ſagt, einen neuen und ſehr ſtarken Proteſt gegen 
Dom Miguel's Verfahren eingereicht, und es fand 
heut in ſeinem Hauſe eine Verſammlung des ganzen 
diplomatiſchen Corps ſtatt. w 1110 
England 
London, vom 7. Juny. — Im neuen Miniftes 
rlum, ſagt die Times, iſt noch nicht alles geordnet. 
Die künftige Politik deſſelben iſt ungewiß, wenn gleich 
alle Freunde des Miniſteriums ſagen, es werde ſich 
vom liberalen Syſteme Cannings entfernen, welches 
Huskiſſon ſortgeſetzt zu erhalten ſuchte; auch laſſen 
die Bemuͤhungen der Miniſterialparthei, um die mit 
Huskiſſon ausgetretenen Perſonen zu exhalten, darauf 
ſchließen. Dagegen ſcheint aber die feſte und ehren⸗ 
werthe Ablehnung dieſer ausgetretenen Perſonen zu 
beweiſen, daß ihrer Ueberzeugung nach, der Premier⸗ 
Miniſter der bisherigen Politik nicht folgen werde. 
Auch Herr Peel ſchwankt und iſt unſchluͤſſig; er weiß 
nicht, ob er bleiben ſoll, oder nicht: er iſt nicht im 
Klaren uͤber dasjenige, was er zu thun hat, ſeine 
Aus druͤcke großen Bedauerns über Huskiſſons Aus⸗ 
tritt und das Unentſchtedene ſeiner abgebrochenen Re⸗ 
den, zeigen, er wiſſe ſelber noch nicht, was geſchehen 
koͤnne. So viel iſt gewiß, daß er der Erſte ſeyn wird, 
den man ausſtoͤßt oder opfert, wenn der befuͤrchtete 
Uebergang zu der Hochtory ⸗Politik zu ſchneidenden 
Maaßregeln und zu militalriſcher Strenge ſich ver⸗ 
wirklicht. Es ſcheint dringend nothwendig, Erklaͤ⸗ 
rungen vom Gouvernement zu erhalten, damit einer⸗ 


ſeits der urgwohn beſeltigt werde, anbrerſeits a er, 


wenn man wechſeln will, wenn man unter militairi⸗ 
ſcher Disciplin die Hochmuͤthigen, Willkuͤhrlichen, 
Beſtechlichen und Ueberſpannten vereinigen will, um 
das unter dem Volke verb eitete Licht zu verloͤſchen, 
und die keimende Hoffaung der Nation zu zerknicken, 
dieſe gewarnt werde, damit ſie, im Gefuͤhle deſſen, 
was ihr bevorſteht, entweder offnen conſtitutionellen 
Widerſtand leiſte, oder aber ſich wit dem Geiſte chriſt⸗ 
licher Duldung erfuͤlle, und die Nothwendigkeit für 
eine kurze Zeit ertrage, denn das Licht wird durchbrechen. 

Heute Morgen — ſagt der Courier vom ten d. — 
war Beſtuͤrzung in der City über folgendes mit vieler 
Zuverſicht verbreitetes Geruͤche. Es hieß naͤmlich: 
„daß eine Kaͤlte in unſeren Beziehungen zu Frankreich 
eingetreten ſey, — daß unſere Bemühungen, Frank⸗ 
reich abzuhalten, ſich direct in die Angelegenheiten 
Griechenlands zu miſchen, fehlgeſchlagen ſeyen, — 
daß Karl X. ſich entſchloſſen habe, durch ſich ſelbſt 
und fuͤr ſich ſelbſt zu handeln und Griechenland zu be⸗ 
freien, zu organifiren und zu beſetzen, — daß die 
bei To lon verſammelte Militairmacht nach Morea 
beſtimmt, und dieſe Beſtimmung von unſerm Mini⸗ 
werde, welches 
alle moͤglichen Ueberredungstuͤnſte angewendet habe, 
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8, der die fuhren, mit Zuſchauern beſetzt. Im Augenblicke, 


um Frankreich zur Aufgebung dieſes Plane 
Aufloͤſung des gegenwärtigen Zuſtandes in Europa 
beſchleunigen würde, zu bewegen, — und endlich, daß 
Frankreich enrſchloſſen ſey, eine andere Politik zu bes 
— als diejenige, wozu es ſich verpflichtet ha⸗ 

e.“ — Ein mit ſolcher Beſtimmtheit verbreitetes 
Geruͤcht war natuͤrlich dazu geeignet, Furcht und Be⸗ 
ſtuͤtzung hervorzubringen — glücklicher Weiſe aber 
ſind wir im Stande, zu widerſprechen. Bei keinem 
von allen Biündniffen, welche dieſes Land mit irgend 
einer andern Macht geſchloſſen hat, hat ſich kein Gou⸗ 
vernemer s mit mehr gutem Glauben, mit mehr Recht⸗ 
lichkeit und mit mehr Uneigennuͤtzigkeit betragen, als 
das franzoͤſiſche es gegen uns in Bezug auf die grie⸗ 
chiſche Angelegenheit gethan hat. Seit der Unter⸗ 
zeichnung des Frackats vom 6. July hatten wir nicht 
noͤthig, auch nur die kleinſte Bemerkung zu machen 
oder den geringſten Verdacht zu ſchoͤpfen. Frankreich 
wuͤrde Truppen nach Morea geſchickt haben, wenn 
wir eine militairiſche Expedition für noͤthig gehalten 
haͤtten — wir glaubten dies aber nicht und ſo wurden 
keine Truppen abgeſendet; diejenigen, die man ver⸗ 
ſammelt hatte, ſind nach ihren Cantonnirungen zu⸗ 
rüͤckgeſchickt. Frankreich hat in vollkommener Ein⸗ 
tracht und in vollkommener Uebereinſtimmung mit ung 
gehandelt und wird es auch fernerhin. Dieſen Ver⸗ 
ſicherungen kann man unbedingtes und volles Zutrauen 
ſchenken, und daher die oben erwaͤhnten Geruͤchte, als 
auf das Beſtimmteſte widerſprochen, anſehen. 

Sir P. Malcolm wird, um Sir E. Codrington ab⸗ 
zuloͤſen, im Wellesley von 74 Kanonen nach dem Mit⸗ 
telmeere abgehen. 5 41 
Dem Morning Herald zufolge, iſt der ruſſiſche 
Botſchafter zu London, Fuͤrſt Liewen, zum Minifter 
des oͤffentlichen Unterrichts ernannt und wird ſich 
naͤchſtens an ſeinen neuen Poſten begeben. . 

Die Grafen Villaflor, von Sampaſo, von Taipa, 
und die Generale Saldanha, Candido Kavier uno Sir 
F. Stusbs, werden in Vegleitung des Marquis von 
Palmella am r2ten nach Portugal abgehen. 


Rußland. 

Odeſſa, vom 16. (28. May.) — Mit der lebhaf⸗ 
teſten Ungeduld ſahen die hieſigen Einwohner der ſchon 
lange angekuͤndigten Ankunft Ihrer Maj. der regieren⸗ 
den Kaiferin entgegen. Einige Umſtaͤnde hatten die 
Reiſe Ihrer Majeſtät verzögert; doch find wir für die 

Tage des Erwartens vollſtaͤndig entſchaͤdigt worden, 
indem wir Ihre Majeftäten den Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin zugleich hier ankommen ſahen. — Geſtern, am 
15ten (27.) May um 4 Uhr Nachmittags, langten 
unſere erhabenen Beherrſcher durch die Tiraspoler 
Barriere hieſelbſt an. Eine unermeßliche Volksmenge 
von allen Voͤlkerſchaften und aus allen Staͤnden war 
Hoͤchſtdenenſelben entgegengeſtroͤmt, und auf beiden 
Seiten waren die Straßen, durch welche JJ. MM. 
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wo die Equipagen erſchienen, bezeigte das Volk durch 
die lauteſten Ausrufungen und lang anhaltendes 
Hurrah⸗Geſchrei feine Freude. — JJ. MM. bega⸗ 
ben ſich über den Boulevard nach dem Hauſe Sr. 
Excellenz des Grafen Woronzoff, welches fuͤr Ihre 
Aufnahme in Bereitſchaft geſetzt worden war. Auch 
die Volksmenge ſtroͤmte nach dieſer Seite hin, und fo 
war denn der Boulevard bald mit einer unzaͤhlbaren 
Menge von Zuſchauern bedeckt, die ſowehl durch das 
Mannichfache ihrer Trachten, als durch ihre Bewe⸗ 
gungen und die lauten Freudensbezeigungen ein hoͤchſt 
lebendiges und anziehendes Schauſpiel darſtellten. 
Einen prachtvollen Anblick gewaͤhrte die Rhede. Die 
um Hafen in mehreren Reihen aufgeſtellten Schiffe ga⸗ 
ben unaufhoͤrlich Artillerie⸗Salven und mit dieſen 
vereinigte ſich das Geſchrei der Matroſen und Schiffs⸗ 
Soldaten, das von der Volksmenge, ſobald Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer ſich einen Augenblick auf dem Balkon 
zeigte, mit Begelſterung erwiedert wurde. — Abends 
war die Stadt praͤchtig erleuchtet; ein am Ende des 
Boulevard, dem Hauſe, welches JJ. MM. bewohn⸗ 
ten, gegenuͤber errichteter Triumphbogen war beſon⸗ 
ders geſchmackvoll lluminirt und machte einen hoͤchſt 
impoſanten Eindruck. Derſelbe Wetteifer, die An⸗ 
kunft des geliebten Souverains wuͤrdig zu feiern, offen⸗ 
barte ſich an den Öffentlichen und Privat + Gebäuden; 
die Duarantaine- Sthiffe ſchienen in Feuer zu ſtehen. 
Seit 4 Uhr Nachmittag bis 1 nach Mitternacht waren 
der Boulevard, der Platz vor dem Theater, und alle 
auf dieſen einlaufenden Straßen unablaͤßig mit Zu⸗ 
ſchauern und Wagen bedeckt. Kurz das Geſchmack⸗ 
volle und Verſchiedenartige der Trachten, die ſchoͤne 
Erleuchtung ſowohl der Stadt, als der Rhede, die 
Salven der Schiffe, die lebhafte und reine Freude, 
von welcher die ungeheure Volksmenge angeregt war, 
ſo wie die Schoͤnheit des Wetters, Alles trug dazu 
bel, dieſes Schauſpiel zu einem wahrhaft zauberiſchen 
zu machen und dieſen gluͤcklichen Tag fuͤr immer dem 
Gedaͤchtniſſe der Bewohner Odeſſa's einzupraͤgen. 
Pawlowsk, vom 2. Juny. — Heute wurde das 
Namens feſt J. J. K. K. H. H. des Großfürften Kon⸗ 
ſtantin Nikolajewitſch, des Zeſarewitſch Großfuͤrſten 
Konſtantin Pawlowitſch und der Frau Großfuͤrſtin 
Helena Pawlowna in der Hof⸗Kapelle mit einer feier⸗ 
lichen Meſſe begangen und hiernach ein Te Deum 
geſungen, wobei Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin⸗Mutter, 
J. J. K. K. H. H. der Großfuͤrſt und Thronfolger 
und die Frau Erb⸗Großherzogin von Sachſen⸗Weimar 
nebſt Ihrem Durchlauchtigen Gemahle, dem Erb⸗ 
Großherzoge Koͤnigl. Hoheit und Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz von Oranien zugegen waren. Nach dem 
Hochamte empfing die Kaiferin- Mutter in Betracht 
des Namens feſtes J. J. K. K. H. H. die Gluͤckwuͤnſche 
der Mitglieder des Geheimen⸗Raths, der Miniſter, 
der Generalitaͤt, des Hofes und der angeſehenſten 
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Perſonen beiderlei Geſchlechts, die darauf die Ehre ſachen den luͤgenhaften Erfindungen mehrerer fremden 
datten, von Ihrer Kaiferl. Majeſtaͤt zur Tafel gezo⸗ Blaͤtter begegnen kann, die unter der Rubrik „Malta; 
gen zu werden. vom 13. März u. St.“ die Nachricht einer vorgebli⸗ 
Am ſelbigen Tage erhielt der General von Schoͤler, chen Meuterei enthalten, die auf dem Schiffe Azow 
außerordentlicher Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ ausgebrochen ſeyn, und den Grafen Heyden genoͤthigt 
ſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen „der fuͤr haben ſollte, die Schuldigen exemplarisch zu 2 
eine Zeitlang St. Petersburg verläßt, Zutritt, um ſich Wir konnen ſehr beſtimmt verſichern, daß dieſe Neuig⸗ 
bei Ihrer Majeſtaͤt N 1 u 8 keit voͤllig grundlos iſt. 5 Rt 
Der Ritter von Fontainey, früherer Geſchaͤftstraͤ⸗ 5 
ger Sr. Maj. des Lanig ven Frankreich und neuer⸗ Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
dings zum Miniſter Sr. Maj. ain Hofe zu Stuttgart, Die Zeitung von St. Petersburg enthaͤlt folgende 
ernannt, hat vor ſeiner Abreiſe gleichfalls die Ehre Armee⸗Berichte über den Duͤrkenkrieg vor Sten bis 
gehabt, ſich bei Ihrer Kaiſerl. Maj. zu beurlauben. zum 14ten (17. bis 26.) May. 5 
St. Petersburg, vom 7. Junh. — Der ate d. Hauptquartier vor Brailow. — Se. Kal⸗ 
wurde in allen Kirchen der Reſidenz mit Gottesdienſt ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch, 
gefeiert. Abends waren die Haͤuſer und Straßen illu⸗ am sten (ı7ten) d. M. im Dorfe Caſas, vor Brais 
minirt. — Am sten d. Abends iſt Se. Koͤnigl. Hoh. low, angelangt, übernahm ſogleich das Ober⸗Com⸗ 
der Prinz von Oranien von Pawlowsk abgereiſt, um mando der Belagerung dieſes Platzes und der zu die⸗ 
Sich nach den Niederlanden zu begeben. ſer Operation beſtimmten Truppen. Die Schwierig⸗ 
Ibre Maj. die vegierende Kaiſerin und Ihre Kai⸗ keit der Anſchaffung des noͤthigen Materials zu Faſchi⸗ 
ſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin Maria Nikolajewna nend und Schanzkoͤrben, das man So Werft weit ſuchen 
langten am 18. May um 9 Uhr Abends in Owrutſch mußte, erlaubte nicht, die Belagerungs⸗ Arbeiten fo 
‚an, nahmen Ihr Nachtlager im Haufe des Kreis: ſchnell, als man wuͤnſchte, anzufangen. Wahrend 
Rentmeiſters Dobiſchewski, und reiſten am roten um deſſen wurden zur Verſtaͤrkung unferer Poſition, zwei 
2. Ubr Abends weiter. Ihre Maj. geruhten der Haus- Batterien, jede von 48eldſtuͤcken, auf dem rechten Flä⸗ 
frau ein Fermoir zu verleihen, und dem Invaliden⸗ gel der vordern Linie, die ſich an das linke Donau⸗Ufer 
Commando eine Gratification reichen zu laſſen. Um halb lehnte, aufgeworfen und ausgeruͤſtet. Die ſe beiden Bat⸗ 
8 Uhr erreichten die hohen Gaͤſte Zitomierz. Sie fuhren in terien, die der linken aͤußerſten Halbbaſtion der Feſtung 
die Stadt in einem offenen Landauer, bei dem Gelaͤute gegenüber liegen und ihr Feuer den Lauf des Fluſſes 
der Glocken und dem Zuſtroͤmen der Einwohner, die entlang richten, zwangen eine kleine feindliche Flottille, 
den Wagen mit Hurrahruf begleiteten. Der, das die vor dem Platze ankerte, ſich ſtromabwaͤrts zu ent⸗ 
Gouvernement Wolhynien verwaltende Vice-Gouver⸗ fernen, um ſich aus der Schußweite unſerer Artillerie 
neur, Etatsrath Baron Wrangel, ſeine Gemahlin zu begeben. . 
und eine Anberwandte des Leibmedicus Crighton, die Am ten (2 rſten) errichtete man, in der Abſicht, die 
Gemahlin des Baron Chandouir, hatten die Ehre, Aufmerkſamkeit des Feindes von dem beabſichtigten 
Ihrer Maj. bald nech Hoͤchſtihrer Ankunft vorgeſtellt Angriffspunkt unferer rechten Seite abzulenken, auf 
zu werden, und am folgenden Morgen auch der Ges dem linken Endpunkte der kinie eine Batterie von Moͤr⸗ 
neralmajor Schuſcherin und der Oberſt Lowzow vom ſern, deren Wirkung unſerer Erwortung trefflich ent⸗ 
kittauiſchen abgeſonderten Corps, der Gouvernementg« ſprach. Indem der Feind alle feine Anſtrengungen 
Marſchall Iſchatzky und der Kreis: Marſchall Glem⸗ nun nad). dieſer Seite richtete, ließ er uns Raum, in⸗ 
bozkl. Am 2often Vormittags begaben ſich die durch⸗ nerhalb zwei Nächten, vom riten auf den 1zten (23. 
lauchtigen Reiſenden weiter, begleitet don dem Mi⸗ bis 25.) eine Batterie von 24 Kanonen zu errichten, 
niſter des Kalſerl. Hofes, Fuͤrſten Wolchonski und die beſtimmt war, fein Feuer zu ſtillen. Sie 
dem uͤbrigen Gefolge Ihrer kaiſerlichen Majeftät, um erhob ſich 160 Faden vor der Feſtung, dor der 
halb 3 Uhr Nachmittags trafen Hoͤchſtdieſelben in der von uns eingenommenen abgebrannten Vorſtadt, dem 
Stadt Machnowka ein und geruhten daſelbſt Mittags- linken aͤußerſten Poligone gegenuͤber. Dieſe Batterie 
tafel zu halten; am arſten um 9 Uhr Morgens paflirs begann ihr Feuer am 13ten (25ften) May bei Tages⸗ 
ten Sie die Stadt Lipowetz. Anbruch in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


„Die biefige Zeitung meldet: Die letzten Berichte des ſetzte es ſechs Stunden lang ununterbrochen mit dem 


Herrn Vice⸗Admirals Grafen von Heyden, vom zten größten Erfolge fort, und brachte die Batter len faſt 
Croten) April, liefern die genuͤgendſten Details über gaͤnzlich zum Schweigen, nachdem ſie der gegenuͤber⸗ 
den Zuſtand ſeines Geſchwaders und den vortrefflichen liegenden Baſtlon nicht geringen Schaden zugefuͤgt 
Geiſt ſeiner Mannſchaft, die vor Ungeduld brennt, hatte. In der Nacht vom ı3ten auf den 14ten (25. 
neue Lorbeeren in die fruͤhern zu flechten, die ſie in der zum 26.) wo Faſchinen und Schanzkoͤrbe in hinlaͤng⸗ 
Schlacht von Navarin geerndtet hat. Wir ſchaͤtzen licher Anzahl fertig waren, eröffnete man die Tran⸗ 
uns um ſo gluͤcklicher, dem Pefer dieſe Nachricht mit⸗ ſchee, begann unmittelbar darauf dte zweite Parallele 
theilen zu koͤnnen, da man nicht beſſer als durch That⸗ und errichtete zugleich eine Moͤrſer⸗Batterſe an dem 
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aͤußerſten linken Ende. Dieſe Arbeiten wurden gleiche 
wohl etwas von dem Feinde verhindert, der, als er 
unſere Arbeiter bei dem Scheine des Mondes gewahr 
wurde, ein ſehr lebhaftes Feuer gegen ſie richtete. 
Ungeachtet der beharrlichen Kanonade, die zwei Tage 
ununterbrochen fortwaͤhrte, war unſer Verluſt doch 
nicht ſehr bedeutend. Zwei Mann wurden getoͤdtet 
und neun verwundet. Lelder haben wir den Verluſt 
des Oberſten der tapfern Koſaken vom Don. Urioninski, 
zu betrauern, den eine Kanonenkugel wegraffte. 

Aus Buchareſt. Der Generallieutenant Rott, 
der das öte Corps commandirt, berichtet dem Feld⸗ 
marſchall, Grafen von Wittgenſtein, daß der Oberſt⸗ 
Lieutenant der Donifchen Truppen, Zolotarew, am 


ten (21ſten) d. M. mit dem Koſaken⸗Regimente, das ? 
a . $ Geſchichte dieſes Fuͤrſten, vor ſeiner Erhebung zum Pa⸗ 


feinen Namen führt, die Hauptſtadt der kleinen Wal⸗ 
lachei, Krajova, beſetzt habe. Der Kalma⸗Chan, die 
Geiſtlichkeit, die Bojaren und das Volk kamen unſern 
Truppen entgegen, die ſie als ihre Befreier begruͤßten, 
welche gekommen waren, ſie vor dem Untergange, 
der ihnen drohte, zu retten. Denn, wie das Geruͤcht 
unter ihnen ging, hatten die Tuͤrken zur Abſicht, uͤber 
dieſe ungluͤckliche Stadt herzufallen und fie von Grund 
aus zu zerſtoͤren. a 


Türkei und Griechenland. 
Der Seraskier fol Befehl erhalten haben mit einem 
Theile der bei Adrianopel verſammelten Truppen ab⸗ 
zumarſchieren und die Donau⸗Uebergaͤnge zu verthei⸗ 
digen. Der Sultan wollte ſelbſt nach Adrianopel 
abgehen. Bei Schumla ſollen nur 2000 Mann ſtehen. 
Die Kriegsmacht des Sultans ſoll aus folgenden 
Truppen beſtehen: 40,000 Maſſouris (regulaire Ins 
fanterie) 10,000 Spahis (regulaire Cavallerie;) 
20,000 Topſchi, Cumburadchi, Eugoumchi und Tru⸗ 
bachi (Kanoniere, Bombardiere, Mineurs und Train⸗ 
Soldaten;) 10,000 den Dienſt in den Plaͤtzen und 
Schloͤſſern des Bosporus und der Dardanellen ver⸗ 
ſebende Kanoniere; 80/000 Mann auf europaͤiſche 
Weiſe organiſirt. 20,000 Albaneſer; 10, 00 Bos⸗ 
niaken; 20,000 Rumelioten und Bulgaren; 15, 00 
Aſtaten; 65,00 Mann, nach dem alten Syſteme ges 
bildet, und von den Paſcha's zuſammengebracht. 
Von dieſen 145,000 Mann bleiben, nach Abzug der 
„für die Garniſonen der Hauptſtadt, der Schloͤſſer 
und zur Bemannung der Batterien des Bospo⸗ 
rus und der Dardanellen erforderlichen 55,000, fo 
wie der 10,0 Mann, welche die Griechen in 
Jaum halten ſollten, nur 80,000 Mann übrig, um 
der ruſſiſchen Armee an der Donau die Stirn zu bleten. 
Hierunter ſind indeſſen die Truppen des Reſchid⸗Pa⸗ 
ſcha, Ibrahims, die des Ghalip, Paſcha von Erzes 
rum, und die Militz von 5 Aſtatiſchen Paſchaliks, 
nicht begriffen. Von jenen 80,090 Mann gehen aber 
auch noch 10,000 bis 15,000 für die Garniſonen in 
den Donau⸗Plaͤtzen ab. Am 23ſten Mai iſt Chalil⸗ 


Paſcha, an der Spitze ſeiner Maſſouris, nach einem 
offentlichen Gebete, welchem der Großherr mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Hofchargen beiwohnte, von Konſtantinopel ab⸗ 
gegangen. Im Zeughauſe daſelbſt wird fleißig gear⸗ 
beitet, einige Schiffe ſind bewaffnet, einige andere 
zu Brandern umgeſchaffen worden; auch hat die Tuͤr⸗ 
kiſche Regierung ein Dampf» Schiff, das erſte, wel⸗ 
ches im Bosporus erſchienen, für 580 Tauſend 
Piaſter (etwa 65,000 Rthlr. Pr. Cour.) gekauft, wel⸗ 
ches zum Vugſiren der Kriegsſchiffe gebraucht wer⸗ 
den ſoll. 


7 U * 


Ueber Egypten und Mehemed Aly. 
(Beſchluß.) Werfen wir einen kurzen Blick auf die 


ſchalik von Egypten. Se. Hoh. ſtieg vom gemeinen Sol⸗ 
daten zum Rang eines Bimbaſchi, oder Oberſten, in 
einem albaniſchen Regimente, vor ſeinem vierzigſten 
Jahre ler iſt jetzt ungefähr 65 J. alt). Während des 
Kampfes der Tuͤrken und Mamelucken empfahl ihn 
fein thaͤtiger und intriganter Geiſt zu den hoͤchſten 
Stellen im Staate; den gewandten Rathſchlaͤgen 
eines „uͤberfeinen“ Italieners (des jetzigen franzoͤſiſchen 
Conſuls in Alexandrien) folgend, erhielt er ſich, trotz 
des Widerſtrebens der Bey's, im Gouvernement, ſo 
daß die Pforte auch zuletzt ihre ſtillſchweigende Ein⸗ 
willlgung dazu gab. Nun lud er die Bey's als Freunde 
und Gaͤſte zu einem feſtlichen Mahle in ſeinen Palaſt, 
und ließ ſie, als ſie verſammelt waren, morden. Seine 
Verraͤthereien bewogen den Sultan zu wiederholten 
Verſuchen, ihn aus dem Wege zu ſchaffen, aber jedes 
Mittel, jede Liſt war vergeblich. Nie konnte der Ka⸗ 
pudan Paſcha ihn bewegen, © ihm an Bord feiner 
Fregatte zu kommen. Zwei Commiſſaire der Pforte, 
in deren Turbanen man den Hattiſcheriff des Sultans, 
ihn zu ermorden, entdeckte, wurden in den Nil ge⸗ 
worfen. Bel alle dem aber hörte Mehemed Aly nicht 
auf, ein guter Muſelmann zu ſeyn; er bezahlte einen 
größern Tribut nach Konſtantinopel, als irgend einer 
ſeiner Vorgaͤnger, trug nicht nur die Koſten des Kriegs 
gegen die Wechabiten in Arabien ganz allein, ſondern 
ruͤſtete zuletzt auch die ganze türfifche Flotte aus. 
Signor Drovetti, ſein italieniſcher Rath geber, 
brachte ihn zuerſt auf den Gedanken einer regelmäßis 
gen Armee unter einer Flotte, ungeachtet die Unter⸗ 
haltung derſelben offenbar die jetzigen Huͤlfsquellen 
des Landes uͤberſteigen und deſſen Ruin herbeiführen 
mußte. Hoͤrt man, daß ſeit zwei Jahren weder 
Flotte noch Armee ihren Sold erhielten, ſo wird die 
Unzufriedenheit von beiden leicht begreiflich. Als die 
Armee organiſirt wurde, glaubte man allgemein, 
der Paſcha wolle ſie als ein Mittel zur Vollendung 


feiner Unabhängigfeit gebrauchen. Der Krieg gegen 


die Unglaͤubigen aber, die große Vorſchrift des Ko⸗ 
rans, lag feinem Herzen näher, unt fein Hauptwunſch 


war, feinem. Etieffohn: Ibrahim den Beſitz und die 
Regierung Griechenlands zu verſchaffen. Mit meinen 
eigenen Ohren hoͤrte ich, wie er unſerm General⸗Con⸗ 
ſul in Aegypten Salt, erklaͤrte, daß er Morea in zwei 
Monaten zu erobern gedenke. Als Salt einige Zwei⸗ 
fel gegen die Moͤglichkeit erhob, erwlederte der Paſcha, 


die franzoͤſiſchen Offiziere und der Conſul hätten ihn 
ert, daß jene Unternehmung etwas ganz leich⸗ 


verſich 
tes ſey. Statt aber Griechenland in zwei Monaten 


zu erobern, brauchte ſeine Flotte bloß zur Ueberfahrt 


von Alexandrien nach. Navarino eilf. Monate, eine 
Fahrt, die eher der des Ulyſſes, als einer aus der 


neuern Zeit gleicht. Von 16000 Mann Truppen ſtar⸗ 


hen 7000, ehe fie. am Ort ihrer Beſtimmung ankamen. 
In Zeit von viertehalb Jahren fanden drei neue Ein⸗ 
ſchiffungen ſtatt, und von 32,000, Mann, die von 


Alexandrien abſegelten, blieben: nur 11,000 uͤbrig, 


um unverrichteter Dinge zur 
dem Vice⸗Koͤnig gl 
Araber (unter denen man 
dem nicht etwas fehlte) ſeyen 
von der Welt, und konnten es bequem mit all den 
europaͤiſchen Hunden aufnehmen. Aber der Ruhm 
des Blutbads von Miſſolunghi iſt alles, was ihm 
uͤbrig blieb, um ihn fuͤr ſeine zerſtoͤrten Hoffnungen 
und feine. leeren Kaſſen ſchadlos zu halten. 
Sein Premier⸗Miniſter, ein Armenier, entwirft 
tauſend Projecte, um den erſchoͤpften Schatz ſeines 
Herrn wieder zu fuͤllen, und zittert bei jedem fehlge⸗ 
lagenen Plane für feinen. Kopf. Einmal ſteckte 
man ihn in einen Sack, und ſchleppte ihn an den Nil, 
um ihn hinein zu werfen; die Henker aber wurden 
durch ungeheuere Geſchenke gewonnen, und ließen 
ihn am Leben. Der Paſcha, der die Schwierigkeit 
kannte, einen gleich geſchickten Stellvertreter zu fin⸗ 
den, vergab ihm nicht nur, nachdem der erſte Zorn 
voruͤber war, ſondern nahm ihn auch wieder zu Gna⸗ 
den auf. Die armen Henker aber, die des Tyrannen 
Befehl nicht vollzogen hatten, mußten nun in daſſelbe 
ae wandern, von dem ſie den Miniſter gerettet 
atten . 1 ‚73963 
Indem ich dieſe Andeutungen über den Zuſtand 
Egyptens gebe, habe ich keinen andern Zweck, als 
das engliſche Publikum von der irrigen Meinung zu⸗ 
ruͤckzubringen, die es uͤber die Huͤlfsquellen und den 
Handel Egyptens hat, und zu zeigen, daß jene er⸗ 
ſchoͤpft ſind, dieſer aber werthlos iſt, indem er, als 
Monopol, blos die Agenten dieſes Monopols berei⸗ 
ert. Daß ich dieſe Belehrung an Ew. Lordſchaft 
ichte, dafuͤr bedarf es keiner Entſchuldigung. Ein: 
junger Miniſter hat viel zu lernen, und ſo lange der 
Lehrer nur redlich iſt, ſo kann er nie zu niedrig ſeyn, 
um pie Pflicht auch einem Miniſter gegenüber. zu 


ukehren. Man hatte 


die trefflichſten Truppen 


rat 737 


auben gemacht, feine jaͤmmerlichen 
kaum einen Mann fand, 


| Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die vollzogene Verlobung mit Caroline Henriette 
aͤlteſten Tochter · des Kaufmann Fröhlich 1 
zeiget ſeinen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Breslau den 19ten Juny 1828. 

Baum, Koͤnigl. Reg. Vermeſſungs⸗DOlrector 
= x und Rendant. 


Entbindungs⸗ Anzeige 


Die beute Morgen um 2 uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit an⸗ 
zuzeigen. Breslau den 19. Juni 1828. 
Ferd. Aug. Held. 
Todes "Anzeigen: ee 
Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes und mit ber Bitte 
um ſtille Theilnahme, erfüllen wir die traurige Pflicht,, 
unſern geehrten Verwandten und Freunden das am 
Toten d. zu Dresden erfolgte plötzliche Ableben unſret 
innigfigeliebten älteften Schweſter und Schwägerin 
der Gräfin. Auguſte vom Klelſt, geborne Gräff f 
vom Loß, an den Folgen der Entbindung mit ihrem 
vierten Sohne, ganz er enenft Aufigeigen. a 
© 3 67 geborne Gräfin: 
GAS m Loß. 1 
Lark Graf Zedlig, auf Noſenthl. 
Den, am rıten d. M. In Sprottau an einem Lun⸗ 
genuͤbel erfolgten fanften Tod, unſers innigſt ae 
Gatten und Vaters, des Gutspächter Amtmann 
Neumann, zu Hartau, zeigen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hiermit ergebenſt an: 4 
Sprottau den 15. Juni 1828. 
. ‚Charlotte Neumann, 
Aäals hinterlaſſene 
Auguſt Neumann, 
Adolph Neumann, 
Eduard Neumann, 
Wilhelm Neumann, ee 
Julie Neumann, geborne Reinfc. ala 
Schwiegertochter 255 . u 


geborne Wenige, 
Wittwe. 27 


als Kinder. 


F. 2. ©; 2. 24 VI. . J F. n M. D. K | 
Gr. B: 2. RV. ZF. 24; 12. J. F. u. T. . 1 
2 bea t e r* . 4: n Ne 3 2 1 
was en an,, Sun nd ne, 
ö f Bei tage x 


— 1981 — 
Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 2e. Juni 182. 5 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Pharmacopoea borussica. 
Pharmakopoͤa uͤberſetzt und erläutert von F. P. Dulk. 
rote und 1ite Liefrg. gr. 8. br. 1 Rthlr. 
Der Rechtsbeiſtand in Ehe⸗Sachen; ein 
Huͤlfsbuch fuͤr die, welche in den Eheſtand zu tre⸗ 
ten gedenken, und vorzuͤglich fuͤr Solche, welche 
an der Fortſetzung einer friedlichen Ehe gehindert 
ſind und ihre Prozeſſe ſelbſt fuͤhren, oder die Sach⸗ 
walter controlliren wollen. Von K. F. H. Guͤl⸗ 
denklee. 8. br. 15 Sgr. 
Der Bothe von Jericho. Herausgeg. von J. E. Veith 
und J. P. Silbert. 18 Bdochn. 8. br. 27 Sgr. 
Dichtungen von K. E. Ebert. 2 Bochn. ate verm. Aufl. 
gr. 12. br. 2 2 Rthlr. 
Minnich, Dr. J. C, Vertheidigung der evangeli⸗ 
ſchen Kirche gegen ihre Feinde. 8. br. 18 Sgr. 
Veith, J. E., das Friedensopfer in einer Folgen⸗ 
reihe katholiſcher Darſtellungen. 8. br. 23 Sgr. 


Die neueſten und beſten Karten vom 
Kriegs ſchauplatze, find ſtets vorraͤthig 
und zu verſchiedenen billigen Preifen 
zu haben. 


Von der allgemeinen deutſchen 


Real: Eneyklopädie 
oder: 


Con verfations: Lexikon 
iſt der 7te 8te und gte Band angekommen. 


Die Praͤnumeranten werden erſucht, ſolche gefaͤlligſt 
in Empfang nehmen zu laſſen. 75 . 
Auch find fortwährend vollstandige Exemplare in 
allen Ausgaben, gebunden und ungebunden zu haben. 


Goͤthe Werte 
k Ausgabe in gr. 8. 
iſt ſo eben die erſte Lieferung (enthaltend ir — 5r Bd.) 
angekommen und fuͤr folgende Preiſe der Praͤnume⸗ 
ration zu haben: a 
Weiß Druckpapier. re u. ge Lief. 8 Rtlr. 15 Sgr. 
Engliſch Druckpap. 1. u. ge Lief. 10 Rtlr. 20 Sgr. 


Belin⸗ Papier. ıffe und Ste Lief. 13 Rtlr. 15 Sgr. 
8 a 2 


Au gekommene Fremde. 

Im goldnen Schwerdt? Hr. v. Pfuhl, Partikulier, 
von Wohlau; Hr. Kramſta, Kaufm., von Freiburg. — In 
der goldnen Gaus: Hr. v. Gaffron v. Kunern; Hr. Ka⸗ 
ko, Kaufmann, von Memel. — Im Rautenkranz: Hr. 
Geisler, Gutsbeſ, von Dziewentliſe Hr. Dietrich, Paſtor, 
von Militſch; Hr. Stephani, Maler, von Goͤrlitz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Irgang, Koufector, von Glogau; 


Die Preußiſche 


ern 


Hr. Senwitz, Pfarrer, von Martenau; Hr. Palmie, Kaufm., 


Hr, Pfeiler, Gutsbeſitzer, beide von Neuſtadt; Frau o. Zie⸗ 
ietzka, von Oels, Frau Buͤrgermeiſter Lauterbach; Hr. Neu⸗ 
ann, Juſtiz⸗Commiſſ., beide von Glogau. — In der gro⸗ 


ßen Stube: Hr. Lutterkorth, Kaufm., von Tilſit; Herr 


Sawade, Rendant, von Krotoſchin; Hr. Göbel, Nee 
von Bunzelwitz. — Im rothen Löwen: Hr. Kindler, 
Inſpektor, von Droſchkau. — Im goldnen Löwen: Hr. 
F. Stutterheim, Pgrtikulier, von Nimptſch; Hr. König, Guts⸗ 
beſitzer, von Gaumitz. — weißen Storch: Hk. o. 
Blumenſtein, General, Major, von Konradswaldau; Frau Sri 
fin v. Pfeil, von Wilkau. — Im Kronprin;: Herr von 
Münchow, Rittmeister, von Meeſendorff, — Im Privat⸗ 
erftaß Hr. Doͤring, Gutsbef., von Sberſchellendorff, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 1; Hr. Schenk, Kaufmann, von Glatz, Doro⸗ 
theengaſſe Nro. 85 Hr. Sadebeck, Kaufm., von Keichenbach, 
Herrenſtraße Nro. 28; Baxroneſſe v. Stoſch, von Kämmers⸗ 
waldau, Ohlauerſtraße No. 38. | { 


Edictal⸗ Citation. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder für. die dem Hans 
Heinrich VI. Grafen von Hochberg, Freiherrn zu 
und auf Fuͤrſtenſteln, gehoͤrigen, im Fuͤrſtenthum 
Jauer und deſſen Schoͤnauſchen Kreiſe gelegenen rit⸗ 
terlichen Erblehnguͤter Reichwaldau und Polniſch 
Huhndorff, iſt am heutigen Tage der Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche 
an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn von Kleiſt auf den asſten Aus 


guft 1828 Vormittags um 10 Uhr anberaumten 


peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinen⸗ 
den werden in Folge der Verordnung vom 16. May 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch 
ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen 
ihren Anſpruͤchen an die Guͤter Reichwaldau und Pol⸗ 
niſch Huhndorff praͤcludirt, und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen die Kaͤufer derſel⸗ 
ben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden. Den Glaͤubi⸗ 
gern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſious⸗Rath Cogho, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur, 


Juſtiz⸗Rath Wirth, und Juſtiz⸗Rath Kletſchke 


vorgeſchlagen, wovon fie einen nit Vollmacht und 


Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 


verſehen koͤnnen. i i f 
Breslau den zten April 1828, u: 
Koͤnigl. Preuß. Dbers Landes - Gericht von 

Schlefen. 


 Edictäl » Vorladung. 3% 
Ueber den in 220,609 Nehlr. 7 Pf. Activ⸗Vermoͤ⸗ 
gen, inclusive der auf 215,000 Nthlr. abgeſchaͤtzten, 
im Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen Guͤter Tann⸗ 
hauſen und Burkersdorff, dagegen in 155,850 Rthlr. 
28 Sgr. Paſſtvis beſtehenden Nachlaß des am 12. Octbr. 
1826 zu Pirna verſtorbenen Königl. Preuß. Major 
und Kammerherrn Erdmann Auguſt Syloius Grafen 
von Puͤckler, iſt ad instantiam des Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii hieſelbſt, welches ſich die Adminiſtration der 
Nachlaß⸗Maſſe vorbehalten hat, am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Gelin eck zum In⸗ 
terims-⸗Kurator beſtellt worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Selbſtherr auf den 29ſten 
Auguſt 1828 Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes-Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſchei⸗ 
nen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren. Die Nichterſcheinen⸗ 
den werden in Folge der Verordnung vom kreten Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons-Erkenntniß aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch Lorig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, wovon 
ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahr⸗ 
nag g ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
reslau den 29ſten April 1828. 
Koͤniglich Preußiſch Ober = Landes: Gericht 
von Schleſien. ; 
ublicandum 
Auf den im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deſſen Hay: 
nauſchen Kreiſe gelegenen Guͤtern Vorhaus, haftet sub 
Rubr. III. No. 9. Lit. f. auf Sophienthal Nro. 6. 
auf Jakobsdorf ebenfalls Nro. 6. ein Legat aus dem 
Teſtament und Codizill des ehemaligen Gutsbeſitzers 
Johann Gottlieb Otto Graf v. Beeß vom 2often 
Februar 1771 und 2ten October 1777 welches ex De- 
creto vom gten December 1782 von Amtswegen, 
ohne Ertheilung einer Rekognition intabulirt worden. 
Es ſind naͤmlich der Auguſte von Tanner geborne 
von Dann, welche nachher mit dem Koͤnigl. Preuß. 
Hauptmann von Hayn verehlicht, von ihm ſepa⸗ 
rirt und ſpaͤter an den Hauptmann, Regiments von 
Hordt, Emanuel Andreas Grafen Manzi de Campo 
Namias wieder verheirathet geweſen, und am aaſten 
Sebruar 1787 auf einer Reiſe zu Kroppſtaͤdt bei Wit⸗ 


rock, die Legataria theils durch 


1982 


tenberg verſtorben iſt, alle in des Grafen von Beeß 
Ehatonl e ſich befindende Gelder, Banknoten und 
Baarſchaften legirt, nebſt freier Wohnung und Brenn⸗ 
holz im Schloße zu Norok auf Lebenszeit, ferner des 
Erblaſſers Kutſchen und Pferde, deſſen Kleider, Wis 
ſche und Pretioſa, die er um und an ſich gehabt, 
ſaͤmmtliche Mobilien im Unterſtock des Schloſſes zu 
Loͤwen, und fämmtliche ſowohl zu Loͤwen als bei ihm 
vorhandenes Tiſch⸗ und Weiszeug. Nun ſcheint zwar 
nach dem Verkauf der Effekten und bes Gutes No⸗ 
. an ſie nach Berlin 
theils durch für fie an Beauftragte gefchehene Jahlun⸗ 
gen groͤßtentheils befriedigt; da es aber an Duittuns 
gungen von ihr, oder ihren Erben mangelt: ſo wer⸗ 
den auf Antrag des Gutsbeſitzers, gedachte Erben, 
Ceſſionarien, ſo wie Alle die ſonſt in die Rechte der 
Graͤfin Auguſte Manzi de Caupo geborne von Dann 
und ihres ſie uͤberlebten letzten Gemahls getreten 
ſeyn koͤnnten, hiermit zufolge $. 110. Tit. 5r. Thl. 1. 
Allg. Ger. Ordnung aufgeboten, in dem nochmals auf 
den 29 ſten Auguſt d. J. anberaumten Termine 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Mickulowski 
auf hieſigem Schloſſe perſoͤnlich oder per Mandatarium 
zu erſcheinen, ſich zu legitimiren und ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen oder zu gewaͤrtigen, daß ihnen durch 
Praͤcluſoria ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
mit Loͤſchung der Legatrechte im Hypotheken z Buch 
verfahren werden ſoll. Bei dem Ableben der genann⸗ 
ten Gräfin: Manzi ſchwebte zwiſchen den Graͤflich 
Manziſchen Eheleuten ein Ehefi eidungs⸗Prozeß und 
uͤber das Vermoͤgen der Gräfin beim Koͤnigl. Kam⸗ 
mergericht zu Berlin Concurs, ihr Gemahl aber hielt 
ſich in Erfurt und zu Anſtaͤdt im Weimarſchen, zwi⸗ 
ſchen 1788 und 1789 auf. Uebrigens werden den zu⸗ 
letzt Vorgeladenen als Mandatarien, der Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Mi⸗ 
chaelis und der Juſtiz⸗Rath Zlekurf ch vorgeſchla⸗ 
gen, an die ſie ſich daher wenden koͤnnen. 8 
Glogau den 18ten März 1828. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederfchlefien 
\ und der Laufig, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der . 137. bis 146. Tit. 17. 
Theil r. des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am 13. Februar 1827 zu Schweidnitz 
verſtorbenen Major a. D. Hanns Auguſt Ferdinand 
von Norrmann, die bevorſtehende heilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſel⸗ 
be binnen 3 Monaten anzumelden, widrigen Falls 
fie es ſich ſelbſt belzumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 23. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
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ODeffentliche mi eee An 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegit wird in Gemaͤßheit der $. 137. bis 146. Tit. 17. 
Theil I. des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am 10. Dezember 1825 zu Metſchkau 
bei Striegau verſtorbenen Paſtor Guſtav Friedrich 
Sommer, die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigen Falls ſie 
es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig da⸗ 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 10. Mai 1828. 

a Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 

Sübhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Johann Carl 
Schur, ſoll das der Juliane Eleonore verwittweten 
Bruͤhwein, gebornen Hanke gehörige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe auf 14.893 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber, auf 14,579 - 


Kehle, 10 Sgr., und reſpective auf 2828 Kthlr. 
13 Sgr. 9 Pf., nach dem Materials Werth, und auf 
3028 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1445. und 1384 des Hypothekenbuches, 
neue No. 7. auf dem Neumarkt und reſp. in der Zie⸗ 
gen⸗Gaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 
19. Juni a. c. und den 21. Auguſt a. c. beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 22 ſten 
October c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Oberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor Wollenhaupt, in 
unferem Partheien-Zimmer No. x. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiftz und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 


richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 


der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 


henden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß 


es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 13. Maͤrz 18298. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
s Defanntma chung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
werden die unbekannten Erben der an uns von dem 
Hofrichter⸗Amte übergebenen Franz Sartor yſchen 
Maſſe, beſtehend in 156 Rthlr. 7 Sgr. 1 ½ Pf., welche 
aus Kaſſengeldern eines Steuer⸗Einnehmers Franz 


Sartory gebildet worden und aus den noch unter 
Oeſterreichiſcher Regierung von den Dominien und 
Gemeinden des Breslauer Bisthums fuͤr Lieferungen 
und Schanzarbeiten gemachten Zahlungen, theils aus 
Bonificationen für die Staͤndiſchen Deputirten bei der 
Huldigung des Koͤnigs Friedrich II. entſtanden ſind, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 25ſten Auguſt 18 28 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche an⸗ 
geſetzten Termine in unſerm Partheien⸗Zimmer Nr. 1, 
zu erſcheinen, mit der Aufforderung: ſich als ſolche 
gehörig zu legitimiren, und ihre Anſpruͤche genau 


nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem 


Ausbleiben die Ausſchließung mit ihren Anſpruͤchen 
an die gedachte Maſſe zu gewaͤrtigen haben, und 
ſolche den ſich meldenden Intereſſenten nach erfolgter 
Legitimation, oder bei unterbliebener Anmeldung die⸗ 
ſelbe dem Koͤnigl. Fiscus als herrenloſes Gut zuge⸗ 
ſprochen werden wird. Breslau den 21. Maͤrz 1828. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
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f A vertiſſement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht zu 
Brieg, macht hierdurch bekannt: daß die hierſelbſt 
auf der Fiſcher-Gaſſe in der Neiſſer Vorſtadt sub 
No. 38. gelegene Gartenbeſitzung, welche nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 578 Rthlr. 23 Sgr. 


6 Pf. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag der Real⸗ 


Glaͤubiger a dato binnen 3 Monaten und zwar in dem 
auf den 22. Mai, den 19. Juni und den ı7ten 
Juli c. Vormittags 10 Uhr, anſtehenden Bietungs⸗ 
Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, bei 


demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden 


demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorge⸗ 
laden, in den erwaͤhnten Terminen auf dem Stadt⸗ 
Gerichts-Zimmer, vor dem ernannten Deputirten, 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch, in Perſon oder durch 
gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnte 
Gartenbeſitzung dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden 
zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden 


ſoll, Falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


verſtatten ſollten. Brieg den 27. März 828. 
Roͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Bie kannt m a ch un g. 
Das unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht 


bringt hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß: daß die 


hier Orts unter Eheleuten durch Vererbung Statt fin⸗ 


dende Guͤtergemeinſchaft zwiſchen der Anna Roſtna, 


ebornen Deichmann und deren Ehemanne, dem 


auer Johann Huͤbner zu Ober⸗Blaßdorff, auf den 


Antrag der Erſteren bei deren Entlaſſung aus der 
Vormundſchaft, ausgeſchloſſen worden iſt. 
Liebau den a2ten Mai 1828. r 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. Kube. 


7 


N Hausverkauf in Oels 

Das zur Schneider Gerke ſchen Nachlaßmaſſe ges 
hoͤrige, auf der großen Mariengaſſe A gelegene 
und gerichtlich auf 731 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll 
nach eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich 
verkauft werden. Hiezu ſteht auf den rrten Aus 
guſt c. ein Bletungs⸗Termin auf hieſigem Rathhauſe 
an, wozu Kauf- und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Taxe des Hauſes auf 
dem hieſigen Rathhauſe eingeſehen werden kann, und 


fol der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, falls geſetz⸗ 


liche Umſtaͤnde keine Ausnahme machen, erfolgen. 
Oels den ı5ten März 1828. ; 
Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem auf den a6ſten d. M. feſgeſetzten Termine 
zu Verpachtung mehrerer Jagden in der Königlichen 
Dberfoͤrſterei Zobten, find die Feldmarken, welche 
sub 1. Guhlau und 3. Strehlitz, in der Bekanntma⸗ 
chung vom 5. Juni c. aufgefuͤhrt ſtehen, hoͤherem Be⸗ 
fehle zu Folge bis auf weitere Bekanntmachung von 
der Verpachtung ausgeſchloſſen. 

Zobten den 13. Juni 1828. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei. 


Bekanntmachung. 
Auf den, zur Graͤflich von Schweinitzſchen Majo- 
rats⸗Herrſchaft Dieban gehörigen Guͤtern, Gro⸗ 


ßeadorff und Kreiſchau, Steinauer Kreiſes, ſollen 


die Bauer-Dienſte abgeloͤſet, die gemeinſchaftliche 
Viehhutung ſeparirt, und die im Gemenge liegenden 
Grundſtuͤcke zuſammengelegt werden, welches in Ge⸗ 
maͤßheit der, im Geſetz uͤber die Ausfuͤhrung der Ge⸗ 
meluheitstheilungs- und Abloͤſungsordnungen vom 
zten Juny 1821 ertheilten Vorſchrift hiermit bekannt 
gemacht, und ee e welche dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, uͤberlaſſen wird, ſich in dem zu 
dieſem Behufe anberaumten Termine bei Unterzeich⸗ 
netem allhier in Koͤben auf den ı fen September 
c. a, zu erklaͤren: Ob fie bei der Vorlegung des Aus⸗ 
einanderſetzungs-Plans zugezogen ſeyn wollen. Die 
Nichterſcheinenden muͤſſen nach H. 12. bes oben alle⸗ 
girten Geſetzes, die Regulirung gegen ſich gelten laſſen 
und koͤnnen mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt 
werden. Koͤben den 16ten Juny 1828. 


Der Koͤnigl. Special⸗Commiſſarius U e ber ſchaͤr. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Freiherrlich von Wechm ar ſchen Fidel⸗ 


Commiß⸗Gute Zedlitz, Steinauer Kreiſes, find 


die, zwiſchen dem Dominio, den Dreſchgaͤrtnern und 


einem Freigaͤrtner beſtandenen Dienſtverhaͤltniſſe, mit 
beiderſeitiger 1 aufgehoben worden, wel⸗ 
ches auf den Antrag des Guts herrn, und in Folge der 


im Geſetz über die Ausfuhrung der Abloͤſungsord⸗ 


nungen vom 7ten Juny 1821 ertheilten Vorſchrift, 
hiermit bekannt gemacht und denjenigen, welche da⸗ 
bei ein Intereſſe zu haben vermelnen, uͤberlaſſen wird, 
ſich in dem, zu dieſem Behufe auf den rſten Sep⸗ 
tember c. a. anberaumten Termine bei Unterzeich⸗ 
netem allhier in Koͤben zu erklaͤren: Ob ſie dem in der 
Sache bereits abgeſchloſſenen Vertrage beitreten oder 
dagegen Widerſpruͤche erheben wollen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden muͤſſen nach $. 12, des oben allegirten Ges 
ſetzes, die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
und koͤnnen mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt 
werden. Koͤben den 16ten Juny 1828. 

Der Koͤnigl. Special⸗Kommiſſarius Ueberſchaͤr. 
UUU — U — ů —— U— — —ĩ cm — 3 gen. 

Zu verkaufen. 

Auf dem Dominium Therefienftein, Fuͤrſtlich 
Thurn und Taxiſches Rentamt Krotoſchin, im 
Großherzogthum Poſen, liegen ſechszig Tonnen nicht 
auf Maſchinen, ſondern auf gewoͤhnlichen Blaſen, 
ſchon im Jahre 1829 gebrannter, go Gr. Tralles hal⸗ 
tender, reiner Korn+ Spiritus zum Verkauf. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Unterzeichnete iſt geſonnen, ihre in Gorkau am 
Zobtenberge gelegene Beſitzung, beſtehend in einem 
maſſiven Hauſe von 9 Stuben, einem Nebengebaͤude 
worin Stallung, Wagenplag ꝛc., nebſt Hofraum und 
Garten zu verkaufen oder zu vermiethen; welchen letz⸗ 
teren Falls zugleich alle Moͤbeln zum Gebrauch uͤber⸗ 
laſſen werden. Das ganze Lokal kann zu jeder Ta⸗ 
geszeit in Augenſchein genommen werden. 

Gorkau den 19ten Juny 1828. 

Verw. Freyin von Luͤttwitz, geb. v. Luͤttwitz. 
3 u verkaufen. 

Die Eigenthuͤmer der beiden Grundſtuͤcke, Sand⸗ 
thor neue Junkernſtraße Nro. 23. nebſt Branntweln⸗ 
brennerei und Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nro. 2. beab⸗ 
ſichtigen den baldigen Verkauf derſelben. Zahlungs⸗ 
fähige Käufer erfahren das Nähere, Kupferſchmidt⸗ 
ſtraße No. 63. 5 N 


Anzeige. a 
Das Dom. Deutſchlauden bei Strehlen, hat 
von ſeinem anerkannt guten Torf, jetzt noch mehrere 
tauſend Schock völlig trocken und wird das Schock 
wie ſonſt, für 1 ½ Sgr. verkauft. ö 
Deutſch⸗Lauden den taten Juny 1828. 


Geſuchter Guͤtertauſch. 5 
Familienverhaͤltniſſe veranlaſſen den Beſitzer eines 
nicht zu großen Freigutes, in der ſchoͤnſten und beſten 
Gegend einen Tauſch gegen eine größere Beſitzung und 
zwar vornehmlich in der Neumarktſchen, Parchwitzer, 
kuͤbener, Steinauer oder Liegnitzer Gegend zu machen. 
Das Nähere beim Agent Herrn Wallenber 9, Oh⸗ 

lauer⸗Straße No. 38. in der Kanne. i 


Auskunft zu geben, 


Bekanntmachung. 
Mehrere Anfragen veranlaſſen mich, es hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen: daß die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hauptbank ihre im Lande 
elegenen, adelichen Güter zu veräußern beabſichtigt, 

im Allgemeinen folgende find: 8 
1) Der Veraͤußerungs⸗Vertrag wird in Pauſch und 


Bogen abgeſchloſſen. 2) Mindeſtens der vierte Theil 


des Kaufgeldes muß vor der Uebergabe angezahlt, der 
Ueberreſt aber in den naͤchſtfolgenden vier Jahren, 
jährlich mit ein Viertel, berichtigt werden. Er wird 
unterdeſſen auf die Guͤter hypothekariſch verſichert 
und jaͤhrlich mit vier Prozent in halbjaͤhrlgen Termi⸗ 
nen verzinſet. 3) Wer eine ſtaͤrkere Anzahlung macht, 
oder die fpäteren Termine wenigſtens ein Jahr vor 
ihrem Verfall anticipirt, iſt befugt, den Ueberſchuß 
oder die gemachte Anticipation in ſolchen Preußiſchen 
Staats- oder Kommunal⸗Papieren, welche Boͤrſen⸗ 


Cours haben und vier Prozent Zinſen tragen, nach 


ihrem Nennwerth zu berichtigen. Nach dem Courſe 
werden alle inlaͤndiſche Staats- und Kommunal⸗Pa⸗ 
piere zu jeder Zeit ſtatt baar angenommen. 4) Alle 
Zahlungen an Kapital ſowohl als Zinſen muͤſſen Ko⸗ 
ſtenfrei an das nächſte Banko⸗Comptoir geleiſtet wer⸗ 
den. 5) Die auf den Gütern haftenden landſchaftli⸗ 
chen⸗ oder Kirchen⸗Kapitalien, werden von dem Kaͤu⸗ 
fer übernommen und von dem Kaufgelde in Abzug ge⸗ 
bracht; doch iſt die Bank auch erbötig, fie abzulöfen, 
wenn Käufer ſolches wuͤnſcht. 6) Wer nicht den gan⸗ 
zen Inbegriff der Guͤter kaufen will, kann auch ein⸗ 
zelne Vorwerke oder andere Beſtandtheile der ſelben er⸗ 
werben. Die Bank übernimmt es, in dieſem Fall 
die Sache mit den eingetragenen Gläubigern zu regu⸗ 
liren.. Das übrige muß nach Beſchaffenheit des ein⸗ 
zelnen Falles der weiteren Einigung vorbehalten wer⸗ 
den. Saͤmmtliche Haupt⸗Verwaltungen der Bank⸗ 
Güter haben die Anweiſung, den Kaufluſtigen, welche 
ſich bei ihnen melden, nicht allein die Beſichtigung der 
Guͤter unweigerlich zu geſtatten, ſondern auch alle 
welche ſie uͤber den Ertrag und 
die Verhaͤltniſſe der Güter zu haben wuͤnſchen. Auch 
ſind die noͤthigen Ertrags⸗Anſchlaͤge den Haupt⸗Ver⸗ 
waltungen mitgetheilt, um fie den Kaufliebhabern 
nachrichtlich vorzulegen. Das nachſtehende Verzeich⸗ 
niß ergiebt den Namen und die Lage der Guͤter, inglei⸗ 
chen den Namen und Wohnort der Haupt⸗Verwalter. 
Die Kauſſiebhaber werden erſucht, ſich demnaͤchſt mit 
ihren Offerten unmittelbar an das Koͤnigl. Haupt⸗ 
Banko⸗Directorium hierſelbſt zu wenden. 

Berlin den 2. Juni 1828. 

Der Chef der Haupt- Bank. Sricfe 
Verzeichniß ; 
von den der Haupt-Banf in Berlin zugehörigen 
inländifchen adelichen Gütern. 

I. In Weſtpreußen, und zwar im Regie⸗ 

rungsbezirk Marienwerder. a) Im Fla⸗ 
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b) Im Konltzer Kreiſe: 


walter: 


tower Kreiſe: 1) Die Herrſchaften Vandsburg 
und Zempelburg mit den Städten gleiches Namens, 
den Vorwerken Jaſtozembke, Suchoronczek, Zakrzewke, 
Sikorz, Rogalin, Oſtrowek und Erbpachtsvorwerk 
Mlynki, 19 Bauerdoͤrfer, 4 Kolonien, 2 kleineren 
Etabliſſements, Mühlen und Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
walter: Ober⸗Amtmann Heſſe zu Vandsburg. 
2) Sypniewo mit den Vorwerken Sypniewo, Adams⸗ 
boff, Illowo, Lubcza und Lukowo, 4 Dörfern, vers 
ſchiedenen Erbpacht⸗Etabliſſements, Glashuͤtte, Zie⸗ 
gelei, Mühlen und Forſten, Haupt⸗Verwalter: Ge⸗ 
neral⸗Paͤchter Klehn zu Sppniewo bei Vobſen. 
3) Butzendorf und 
Zukowo, mit den Vorwerken und Dörfern gleiches 
Namens, Abban, Ehwarznia und der Kolonie Weis⸗ 
bruch, nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: Amtmann 
Voßberg zu Butzendorf bei Conitz. 4) Czersk, mit 
den Vorwerken Czersk, Neuvorwerk, Twarocznica, 
dem Etabliſſement Cziß, 6 Bauerdoͤrfern, 19 Puſt⸗ 
kowien, 1 Glashuͤtte und Forſten. Haupt⸗Verwalter: 
General-Paͤchter Schmidt in Czersk. 5) Krojan⸗ 
ten, mit den Vorwerken Krojanten, Gr. Kladau, 
Gronsberg, Oſtrowitt und Powalken, dem Vorwerks⸗ 
Etabliſſement Jablonken, 3 Doͤrfern, 4 kleinern Eta⸗ 
bliſſements und Forſten. Haupt⸗Verwalter: Amt⸗ 
mann Sauer in Krojanten bei Conitz. 6) Luttum, 
mit den Vorwerken Luttum, Zapendowo und Dame⸗ 
ran, den Doͤrfern gleiches Namens, 3 kleinen Etabliſ⸗ 
ſements und 2 Mühlen nebſt Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
walter: Ober-Amtmann Heſſe zu Vandsburg. 
c) Im Schwetzer Kreiſe: 7) Taſchau, mit den 
Vorwerken und Doͤrfern Taſchau, Gellen und Dom⸗ 
browfen, den Vorwerken Hutta und Budyn, dem 
Dorfe Linsk, Erbpachts-Vorwerk Okonin, 19 Kolo⸗ 
nien, ı kleineres Etabliſſement und 2 Mühlen nebſt 
Forſten. Haupt⸗Verwalter: Ober-Amtmann Heſſe 
zu Vandsburg. d) Im Graudenzer Kreiſe: 
8) Mellno, mit den Vorwerken und Dörfern Mellno, 
Boguszewo, Dombrowken und Linowo, dem Vor⸗ 
werks⸗Etabliſſement Wyjodda, den Doͤrfern Czeplin⸗ 
ken und Rehwalde, und 2 kleineren Etabliſſements. 
Haupt Verwalter: Ober-Amtmann Bieler zu 
Mellno. e) Im Kulmer Kreiſe: 9) Raczinie⸗ 
wo, mit den Vorwerken und Dörfern Racziniewo, 
Stabluvice, Gallotty und Bolumin, dem Abbau 
Racziniewko nebſt Mühlen und Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
Gutsbeſitzer Schmidt zu Slomowo bei 


Thorn. 
II. Im Großherzogthum Poſen. A. Im 
Regierungsbezirk Bromberg. a) Im Mo⸗ 


gillnoer Kreiſe. 1) Gembice, mit dem Vorwerk 
und Dorf Dzierzonzno und Vorwerks⸗Etabliſſement 
Zippel, desgl. mit der Stadt Gembice und dem Eta⸗ 
bliſfement Dembiner Hauland nebft Forſten. Haupt⸗ 
Verwalter Gutspaͤchter v. Koslowski zu Dzier⸗ 
zonzno. 2) Pakost, mit der Stadt Pakosc, dem 
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Vorwerk Rybitwy, den Vorwerken und Doͤrfern Wis 
clowies, Luttkowo, Dombrowo, Mokvo und Sla⸗ 
boczewko, dem Dorf Groß-Lasky und Etabliſſement 
Klein⸗Lasky nebſt Forſten. Haupt- Verwalter: Ge⸗ 
neral⸗Paͤchter v. Rozanski in Pakosc, b) Im 
Gneſenſchen Kreiſe. 3) Powidzer Glashütte, 
mit Attinenz, Bronikowo, Bronikowko und Haulaͤn⸗ 
derei Huttaverder. Haupt⸗ Verwalter: Lieutenant 
Jeſchner zu Powidzer Hütte bei Gneſen. c) Im 


Inowraclaver Kreiſe: 4 Osniszewo, mit den 


Vorwerken Osniszewo, Zdunowy und Wilkoſtowo, 
ſo wie mit dem Dorfe Osniszewo und der Haulaͤnde⸗ 
rei Wilkoſtowo nebſt Forſten. Haupt- Verwalter: 
Major Graf v. Wartens leben zu Osniszewo bei 
Inowraclaw. B. Im Regierungsbezirk Po⸗ 
fen. 5) Die Herrſchft Storchneſt im Frauſtaͤdter 
Kreiſe, mit der Stadt und dem Schloß Storchneſt, 
den Vorwerken und Doͤrfern Graͤtz, Trebchen, Laune, 
Woynowice, Frankowo und Raduchowo nebſt Forſten, 
Haupt- Verwalter: 
Storchneſt. 6) Die Herrſchaft Parczynow im Oſtr⸗ 
zeszower Kreiſe, mit der Stadt Kobylagora, dem 
Vorwerk Parczynow, 1 Bauerdorf und 11 Kolonien 
nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: General-Paͤchter 
Falkenhan in Parczynow bei Oſtrzeszow. 7) Die 
Bauerdoͤrfer Oſtrowo und Borgowo im Schrimmer 
Kreiſe. Haupt⸗Verwalter: General-Paͤchter Paſchke 
zu Storchneſt. 


Mehrere ver kaͤufliche Apotheken 
in Schleſien und benachbarten Provinzen werden nach⸗ 
gewieſen durch den Apotheker Meiſter in Breslau, 
Urſulinerſtraße No. I. 

Rind⸗ und Schwarz⸗Vieh⸗Pacht. 
Auf einem der Dominial⸗Hoͤfe zu Domanze bei 
N ſoll kommende Michaeli das Rind⸗ und 
chwarzvieh verpachtet werden. Kautionsfaͤhige 
Pachtluſtige erfahren die naͤhern Bedingungen im da⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Amt. 
| NEE ee 

Wer 500 oder 1500 Rthlr. gegen Hypothekariſche 
Sicherheit unterbringen will? erfaͤhrt das Naͤhere 
Biſchofsgaſſe No. 2. im Gewoͤlbe. 

D . ; e i 8 > 
Meinen geehrten Herren Wein-Abnehmern 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß mein Reiſender, 
Herr Heidemann, auf dem Wege iſt, Sie 
zu beſuchen, um ſich Ihre Befehle für mich zu 
erbitten. Stettin am 15ten Juny 1828. 
f Carl Brede. 


f nzeige 
Sehr ſchoͤnen ſtarken, fetten, ger. Rhein⸗Lachs, 


mit letzter Poſt 
empfing ich Chriſtian Gottlieb Müller, 


General-Paͤchter Paſchke in 


Converſations⸗Lexikon. 
Vom Converfationg Lexikon, Sie⸗ 
bente Original Ausgabe gr. 8. 
Leipzig, Brockhaus: 
ſind ſo eben Band 7, 8, 9, Buchſtaben M. 
bis Schu. enthaltend, 
in allen Ausgaben hier angekommen, und koͤn⸗ 
nen von den reſp. Herren Subſeribenten und 
Praͤnumeranten ſogleich in Empfang genommen 
werden. ; | 
Vollſtaͤndige Exemplare find fortdauernd in unter: 
zeichneter Buchhandlung fuͤr nachſtehende Praͤnumera⸗ 
tions⸗Preiſe zu haben: / 
Belinpapier 36 Nthir, 
Schreibpapier 20 Nthlr, 
Druckpapier 15 Rthlr. 
auch ſind ſtets ſauber gebundene Exemplare, Halb 
Franz vorraͤthig. > 
Der ıote bis tate Band erſcheint in kurzer Zeit. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Goͤthe's Werke. Oktav⸗Ausgabe 
iſt ſo eben in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau (Parade⸗Platz, goldne 

Sonne) angekommen und zu haben: f 
Goͤthei's Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe 
letzter Hand. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 
Erſter der Preis auf Druckp. 34 
Rithlr. Preuß. Court. ıfte Lief. oder 
Bd. 1— 5. Praͤnumeration für die 
1 ıfte und gte kief. 8 Rthlr. 15 ſgr. 
Dieſelben. Auf Schweizer-Papier. Er⸗ 
ſter Praͤn. Preis fuͤr 40 Baͤnde, 42 
Rthlr. und 10 fgr. Preuß. Court. 
Praͤnumeration für die ıfle und gte 


ief. f 10 Rthlr. 20 fgr, 
Dieſelben. Auf Velin- Papier. Erſter 
Praͤn. Pr. für 40 Bände, 54 Rthlr. 


Pr. Court. Praͤn um. für die kſte und 
ste Lief. 13 Rthlr. 15 ſgr. 


Neue Karte vom Kriegs⸗Schauplatz. 

In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
iſt ſo eben angekommen und zu haben: 

Karte der Hauptſtraßen von der Donau bis 


Conſtantinopel, im Maaßſtaab von. 


Zuſammengetragen 1828 vom K. Pr. Gene⸗ 
ralſtaab in 4 Blättern: Preis 1 Rthlr. 
(Blatt 3 und 4 erſcheinen in 14 Tagen.) 


Wiener Roſt⸗ und Lungenbraten 
iſt taͤglich zum Fruͤhſtuͤck und Abendbrod zu haben, 
Schmiedebruͤcke No. 53. bei G. Aßmann. 
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Die Stahl» und Eiſenwaaren⸗Handlung 
eigener Fabrik 


= ; von 
Wilh. Schmolz et Comp. aus 
Solingen bei Coͤln am Rhein, 
F hat ihren Stand in der Bude auf der Naſchmarkt⸗ 
7 Seite, der Apotheke des Herrn Krebs gegenuͤber. 


Baker c 
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Moltrecht et Comp. aus Leipzig 
beziehen auch die bevorſtehende Frankfurt an der Oder⸗ 
Meſſe mit ihrem Lager Engliſcher Manufakturwaaren 
und empfehlen beſonders ihr ausgezeichnetes Sorti⸗ 
ment Merinos, in ſchwarz und couleurt, Callmucks, 
neue ſchoͤne Callicoes, und gedruckte Cambriks, We⸗ 

ſten⸗ und Beinkleider⸗Zeuge, weiße, glatte und ge⸗ 
muſterte, auch gefaͤrbte Cambriks, Jacconets, Books, 
Tuͤllin Stücken und in Streifen, Banda⸗ 
nons, Strickgarn, Tifchdeden u. ſ. w. Guͤtigen 
Zuſpruches, um den ſie bitten, werden ſie ſich durch 


gernbuse rechtliche Bedienung und billige Preiſe ver⸗ 


wie fruͤhere Meſſen, im 


jent machen. Ihr Lager iſt 
2 6, in der Junkernſtraße, 


Hauſe des Herrn Rudelius, 
Ecke des Marktes. ö 


—. . — 
Carl Rothammel M 
aus Berlin 
zeigt ſeinen Geſchaͤftsfreunden und allen geehrten Ab⸗ 
nehmern hiermit ergebenſt an: daß er auch dieſen be⸗ 
vorſtehenden Johanni⸗Markt mit ſeinem eigenen an⸗ 
gefertigten Fabrikate: von Braunſchweiger⸗ 
Schlack⸗, Cervelat⸗, Truͤffel⸗, Leber⸗„ Zungen-, 
Preß⸗ und Knack⸗Wurſt; wie auch Schinken, 
fetten Speck und geraͤucherten Schweinefleiſch 
beziehet; daß er den 2often Juny hier ein⸗ 
trifft, daß er die ihm bereits ertheilten 
Aufträge den 23ſten an die Beſteller be 
fördern und der Marktverkauf den 24ſten 
ſeinen Anfang nehmen wird. Hi 5 
Dias mir guͤtigſt geſchenkte Vertrauen am vorigen 
Markte, wo ich das erſtemal meine Waare ſelbſt nach 
Breslau brachte, und der ſchnelle Abfag derſelben, 
haben mich aufgemuntert, um jeden Auftrag ausfuͤh⸗ 
ren zu koͤnnen, meine Waare in einer weit groͤßeren 
Menge hierher zu bringen. —Ich kann daher in jeder 
Quantitat aufwarten und bemerke nur noch: daß bei 
beſter Waare die Herren Kaufleute zum Wieder⸗Ver⸗ 
kauf, wie auch im Einzelnen, hinſichtlich des Preifes 
ich ganz zufrieden ſtellen kann, da Sie bei mir die 


Waare aus erſter Hand erhalten und ich auch für deren 


Güte, Aechtheit und Dauer garantire. 
Um recht bedeutende Abnahme bittet 


Carl Rothammel aus Berlin. 


Bekanntmachung. 
Da es denen Herren Waͤger & Dehme zu 
Gruͤnhainichen in Sachſen, die Geſchaͤfte nicht mehr 
erlauben, fernerhin zu reiſen und ihre ſeit langer Zeit 
hier auf der Reuſchen-Straße in drei Linden beſtan⸗ 
dene Spielwaaren- Handlung fortzuſetzen, fo habe ich 
ſolche nebſt allen Waaren und außenſtehenden Schul⸗ 
den kaͤuflich uͤbernommen und werde dieſes Geſchaͤft, 
wie bisher, jedoch unter untenſtehender Firma fort⸗ 
ſetzen, zu den gewoͤhnlichen vier Jahrmaͤrkten, als: 
Pätare, Johanni, Maria Geburt und Eliſabeth ans 
her kommen und mein Lager ebenfalls auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße in drei Linden haben. Ich erſuche daher 
alle hieſige und auswaͤrtige Freunde, die mit der⸗ 
gleichen Waaren Geſchaͤfte machen, ſowohl als auch 
ein hochzuverehrendes Publikum, auch mir Ihr guͤti⸗ 
ges Zutrauen zu ſchenken und mich mit Ihrer guͤtigen 
Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung, einen 
jeden auf das billigſte und reellſte zu bedienen. 
Breslau den ıgten Juny 1828. ö 
f C. 1 Drechſel, 
aus Gruͤnhainichen in Sachſen. 
tv o ſe n Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den 15ten July feſtge⸗ 
ſetzt, ſo wie mit Looſen zur roten Lotterie in 
einer Ziehung, welche den sten July ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich b - 
Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
e 
$ RE Pa We 
$ Ganz große, fette Alexandriner Datteln, kleine $ 
$ candirte Pommeraͤnzel, desgleichen ſchoͤnen Citro- $ 
§ nat, empfing eben und offerirt billig, der italieni⸗ $ 
$ fche Fruͤchtehaͤndler A. Knauß, 
$ Kraͤnzelmarkt No. 1., jetzt Hintermarkt 


8 genannt. 
FFF e 


An ze lg e. 

Einem hohen Adel und dem geehrten Publikum 
zeige hiermit ergebenſt an, daß der von mir hier Orts 
eingeführte Abputz der Haͤuſer, welcher blos im Klo⸗ 
ben geſchieht, ohne dazu ein Geruͤſte anzulegen, von 
nun an für den moͤglichſt billigen Preis verfertiget 
wird, ſo wie ich auch alle andere Reparaturen uͤber⸗ 


nehme. 
Joſeph Domas, Schieferdecker-Meiſter, 
Weisgerbergaſſe Nro. 49. ; 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. i 

— Vermiethun g. 

Zu vermiethen ſind Schuhbruͤcke Nro. 58. zwei 
freundliche ſchoͤne Wohnungen und zu Johanni dieſes 
Jahres zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 


a 


Literariſche Nachrichten. 


Neue Werke des Induſtrie⸗Comptoirs in Leip⸗ 
zig (Petersſtraße No. 112,), welche jo eben an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Korm 
ſche) verſendet worden ſind: 


Erzaͤhlungen für meine jungen 


| Freundinnen, 
oder drei Monate in der Touraine, don Bouilly, 
uͤberſetzt von Ignatz Heldmann. Mit Kur 
pfern in 12. Preis ix 7 Sgr. 
Schon die fruͤhern Schriften Bouilly's haben ſich 
des allgemeinſten Belfalls erfreut, weil es ihm beſon⸗ 
ders gut gelingt, die Moral durch die unterhaltende 
und gefällige Form feiner Erzählungen jungen Gemuͤ⸗ 


thern eingänglich zu machen; auch dieſe neue Samm⸗ 


lung iſt zur Lectuͤre junger Mädchen nicht genug zu 

empfehlen, da fie 14 Erzählungen enthält, welche ganz 
eeignet ‚find, den Saamen des Guten auf eine bes 
ehrende Weiſe auszuſtreuen. 


Vailly de Merlieurx Taschen- 
Enepelopädie. 


Vollſtaͤndiger Abriß der Botanik. 
Mit Kupfern, von J. S. Lamouroux. Aus dem 
Franz. von Dr. F. W. Wieſe. Erſter Band. 
Mit Vign. und 2 Kupfern, 25 Bogen in 16. 
Preis € 23 Sgr. 
Der erſte Band dieſes äͤußerſt inſtruetiven Werks 
chens enthält außer einer Boten kun Einleitung die 
Organographle und Syſtemkunde und wird 
hoffentlich, ſowohl wegen ſeiner großen Brauchbarkeit 


‚als auch wegen der Gedraͤngtheit und Kürze, womit 


es das Aeltere und Neuere umfaßt, dem Laien und 


Anfaͤnger in der Botanik eine ſehr willkommene Er⸗ 


ſcheinung ſeyn. 


Abriß der geſammten Archäologie für 


Nichtgelehrte. 


Zweiter Band. Nach Champolllon⸗Figeac von 


M. Fritſche. Mit Vign. und 2 Kupfern, 
27 Bogen in 16. Preis 23 Sgr., beide 
Theile 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Der Name Champollion iſt RN bekannt, als daß 


man nicht vertrauungsvol ein Werkchen in die Hand 
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tereſſante Ueberſicht einer Wiſſenſchaft gewährt, welche 
als jo innig mit der Geſchichte und den Kuͤnſten vers 
bunden, jedem, der auf Bildung Anſpruch machtz, zu 
kennen nothwend'g iſt. 8 


Die unorganiſche Chemie. 

Eine Darſtellung der allgemeinen Grundfäge der 
Chemie und Beſchreibung der einfachen und 
zuſammengeſetzten unorganiſchen Körper, nebſt 
einer hiſtoriſchen Einleitung. Nach dem Fran⸗ 
zoͤſchen des Herrn J. J. Paupallle von 
Dr. C. G. Ch. Hartlaub. Erſter Band mit 
Vign. und 2 Kupfern, 21 Bogen in 16. zen 

i | 20 Sgr. 

Diefes Werk, worin die Wiſſenſchaft auf eine am 
genehme und ziemlich populaire Weiſe gelehrt wird, 
koͤnnen wir vorzugsweile denen empfehlen, welche, 
ohne gerade ſelbſt Chemiker werden zu wollen, doch 
ſich mit dieſer intereſſanteſten der Naturwiffenichaften 
vertraut zu machen wuͤnſchen. l 

Jedes der erſchienenen Baͤndchen iſt um den bemerk⸗ 
ten Preis auch einzeln zu haben. 

In der Schüppel ſchen Buchh. in Berlin ſind 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
e in der W. G. Kornſchen) vorraͤthig zu 

aben: 

Ascherson, M., Dr., De Fungis vene- 
natis, Commentatio a facultate med. 
Universit, liter, Berolin, praemio aureo 
ornata. 8. maj, 12 Sgr. 

Mellin, J. E. F., Koͤn. Bauinſpector, Anwei⸗ 
ſung zu einer neuen, wohlfeilen, dauerhaften 
und Feuer abhaltenden Dachdeckung 
auf Landgebaͤuden, wodurch die feuergefaͤhr⸗ 
lichen Stroh- und Rohrdaͤcher fuͤr immer ent⸗ 
behrlich gemacht werden koͤnnen. Mit ı Kupft. 
gr. 8. geheft. f 10 Sgr. 

Derſelbe Anleitung zur wohlfeilen, zweckmaͤßi⸗ 
genund dauerhaften Erbauung einer neuen Art 
von Feuerleitern⸗Schauer, fluͤr kleine 
Städte und Dorfgemeinden. Mit 1 Kupft. 
gr. 8. geheftet. 13 Sgr. 

Derfelbe, Gruͤndlicher Unterricht zur Anferti⸗ 
gung von wirklich feuerfeſten Steinen. 
Zu jeder ſtarken Feuerung beſonders in Kalk⸗ 
Ziegel- und Fayance-Brennoͤfen überaus 
brauchbar. Mit 4 Kupft. gr. 8. geheft. 


nehmen follte, welches eine gruͤndliche und aͤußerſt in?: —?T1 13 Sgr. 
etrelde⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 19. Juni 1828. 
Bin Hoͤchſter: . Mittler: Niedrigfer; 
Weiten 2 Kthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Kthlr. 4 Sgr. s pf. — 2 RKthlr. Sgr. » Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — 1 Kehlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rebe 13 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Hafer u Kthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthblr. Sgr. ⸗ pf. — >» Ahle Sgr. » Pf. 
Erbſen 1 Kthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — + Aber. = Sar. Pf. — Athlr. Sgr. ⸗ Pf. 


Diele Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gostlieb 
Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königt. Poſtaͤmtern zn haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. 


